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Paſ ons-Zeit.
Es geht eine alte Sage, daß dem hölliſchen

des wilden Jägers, wenn es in Winterſturmnächten urch
die Lüfte brauſt, die Geſtalt des treuen Eckhart voran-
gehe, der mit ernſtem Blicke den ſorgloſen Wanderer
warne, bei Zeiten vor dem Höllenſpuk ſich zu bergen.
Solch ein treüer, im Laufe der Jahre ſtetig wiederkehren-der Mahner für das ganze Menſchengeſchlecht iſt die

Poſſionszeit, der treue Eckhart für jede unſterbliche
Menſchenliebe, bei Zeiten an ihr ewiges Heil zu denken,
der treue Mahner und Warner vor den dämoniſchen Ge
walten, die unſere Zeit bewegen.

Mitten in dem Gewühl und Streit der Tage, mitten
im Kampf um's Daſein mit dieſer Welt Mächten liegt
doch in jedes Menſchen Herz unauslöſchlich ein a dieSehnſucht nach Ruhe, nach Frieden. Die a ſionszeit

bietet ihn dir. Schon die äußere Ruhe, die ſie kennzeich
net, muß wohlthuend auf jedes Gemüth wirken: wie viel
mehr die ſelige Gewißheit, die ſie unſern Herzen giebt,
daß wir nun Friede mit Gott haben ſollen durch ſeinen
Sohn, für uns am Stamm des Kreuzes geſchlachtet.
Hier liegt das aufgeſchloſſene Geheimniß von der

Macht und dem Segen des Kreuzes, von ſeinem Siege,
mit dem es die Welt überwunden hat, dieſelbe Welt,
welche alle Kunſt, Weisheit und Kultur nicht von der
Selbſtverzweiflung und Hinaltern hatte retten können, bis
das Wort vom Kreuz die alternde Welt verjüngte und
tröſtete. Hier liegt auch das Heilmittel für alle die
Schäden, an denen unſere Zeit krankt.

Denn Jeſus Chriſtus, der am Kreuze ſtarb, iſt jagekommen gerade ſiür die Kranken und Elenden, ein

Heiland und Erlöſer aller Gebundenen und Unfreien, und
wer an ihn glaubt und ſein Jünger ſein will, der mußauch mit helſen daß dieſer Gekreuzigte und ſeine Liebes-

abſicht, die Welt zu heilen, immer mehr und mehr er
kannt werde.

Das iſt es, wozu namentlich die Predigt der Paſſions-
zeit uns begeiſtern will. An der Liebe, die für uns ſich
in den Tod gegeben, ſoll unſere Liebe ſich entzünden, die
Liebe, die auch in dem elendeſten und verkommenſten
Menſchen noch immer das Kind Gottes, den Bruder
e der mit uns zu gleicher Herrlichkeit und Gnade be-
rufen iſt.

Der Chriſtenglaube iſt die Brücke, welche die Kluft,
die zwiſchen den einzelnen Ständen liegt, ausfüllt:
darum wird er. mit Recht als das große Heilmittel für
die ſocialen Schäden der Gegenwart geprieſen. Er gipfelt
aber im Worte vom Gekreuzigten: das iſt ſein Kern und
Stern, den uns dieſe Paſſionszeit in neuem Glanze wieder
zeigen will.

Möchte der getreue Eckhart ſein deutſches Volk auch
in dieſem Jahre nicht vergebens mahnen! P.

Politiſcher Tagesbericht.
Den Verhandlungen des Congreſſes deutſcher Land

wirthe und des Vereins der Steuer und Wirthſchafts
reformer, deren wichtige Ergebniſſe wir in dem Leitartikel
der 1. Ausgabe Nr. 50 unſerer Zeitung beſprochen haben,
ſind jetzt auch Verhandlungen des deutſchen Land
wirthſchaftsraths über die Lage der bäuerlichen
Verhältniſſe gefolgt. Der letztere faßte in Ueberein-
ſtimmung mit den anderen beiden Verſammlungen am
Mittwoch ſein Urtheil dahin zuſammen daß „auf Grund
der bisherigen Ermittelungen ein Nothſtand des bäuerlichen
Gundbeſitzes in einem großen Theile Deutſchlands zur
Zeit anerkannt werden kann.“

Nicht nur in Preußen wird, wie wir wiederholt aus-
geführt haben die i e dieſes Urtheils beſtätigt,
ſondern auch außerhalb Preußens in den andern deutſchen
Bundesſtaaten wird dieſe Nothlage in gleicher Weiſe
empfunden und das Bedürfniß nach Aneh immer lauter
ur Geltung gebracht. Die einfache Aufzählung folgender
hatſachen wird genügen.

Wir erinnern zunächſt an die Stelle der Thronrede,
mit welcher am 14. November der Landtag des unſerer
Provinz benachbarten und durch vielfache gleiche Jntereſſen
engverbundenen Königreichs Sachſen eröffnet wurde, und
worin ausdrücklich conſtatirt wurde daß die Landwirth-
ſchaft an der eingetretenen Beſſerung der Erwerbsverhält
niſſe nicht in dem erwünſchten Maße habe theilnehmen
können, und werde die Regierung demgemäß ihr beſondere
Aufmerkſamkeit auf die Hebung des landwirthſchaft-
lichen Gewerbes richten.

Jn der zweiten Kammer des Großherzogthums Heſſen
hat die dortige Regierung dem Landtage ſoeben eine Vor-
lage wegen Verwendung von 20000 Mark behufs Er-
hebungen über die Lage der Landwirthſchaf. im Großher-
zogthum Heſſen gemacht.
Auch dem Landesausſchuß von ElſaßLothringen
ſind bezüglich der Lage der Landwirthſchaft verſchiedene
Petitionen zugegangen in denen wegen der wachſenden
Concurrenz des Auslandes um Erhöhung der Zölle
auf fremde land wirthſchaftliche Producte, be-
ſonders auf Getreide und Tabak, gebeten wird. Die
betreffende Kommiſſion des Landesausſchuſſes hat die Be
rechtigung der Petitionen anerkannt und im Sinne derſelben
Beſchluß gefaßt.

Jm s Baden fällt es beſonders in's
Gewicht, daß die Mitglieder der liberalen Parteien
in der zweiten Kammer ſich entſchieden für eine Schutz
zollpolitik im Allgemeinen wie für eine Erhöhung
des Getreidezolles ſowie für andere die Beſſerung
der Lage der Landwirthſchaft bezweckende Maßregeln aus
geſprochen haben. Von großem Intereſſe iſt ferner daß
in Baden unter den Bauern eine Bewegung zum Zweck

der Gründung eines „Bauernbundes“ begonnen hat dieren durch die Erkenntniß veranlaßt worden iſt,
daß die landwirthſchaftliche Bevölkerung bei ihrer nume
riſchen Ueberlegenheit im ganzen Reich die Mittel und die
Macht in Händen habe, eine Majorität in den Rei
zu bringen welche dafür ſorgt, daß der Landwirthſcha
ihr gutes Recht zu Theil wird. Die Bauern werden des

alb zur Unterſtützung der Politik des Kanzlers aufge
ordert und davor gewarnt ſich von gewiſſen politiſchen

arteien ins Schlepptau nehmen zu laſſen: der „badiſche
Bauernbund“, welcher in ins Leben getreten
iſt, will in Zukunft nur ſolche Männer wählen welche
„für genügenden Schutzzoll auf fremdes Ge-
treide, für Abſchaffung jeder Doppelbeſteuerung,
Unverſteuerbarkeit der Schulden, Gründung
einer Credit-Anſtalt, welche es dem Bauern er-
möglicht, um billigeren Zinsfuß Geld zu erhalten ein
treten wollen.“

Dieſe übereinſtimmenden Kundgebungen bezeugen ſo-
wohl das Vorhandenſein einer ſchwierigen Lage der Land-
wirthſchaft wie die zunehmende Erkenntniß von der Noth-
wendigkeit der Abhilfe in ganz Deutſchland. Dieſe Er-
kenntniß iſt zugleich der beſte Weg, um zum Ziele zu ge-
langen. Mögen insbeſondere unſere preußiſchen Bauern
es an nichts fehlen laſſen, um dies Ziel zu erreichen.

Zur dritten Berathung des Etats der Lotteriever-
waltung iſt folgender Antrag eingebracht:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die könig-
liche Staatsregierung aufzufordern, ihre Bemühungen für den
Erlaß eines Reichsgeſetzes eintreten laſſen zu wollen durch
welches alle in den Staaten des Deutſchen Reiches beſtehenden
Lotterien aufgehoben werden und die Errichtung neuer verboten
wird.“

Antragſteller ſind: Dr Loewe(Bochum) und Dr. Windthorſt.
Unterſtützt iſt der Antrag von den Abgg. Dr. Adolph, Baier, v.
BockumDolffs, Büchtemann, Dirichlet, Freiherr v. Dobeneck,

linſch, Götting, Dr. Hänel, Hermes, Hornemann, Klotz, Dr.
Kropatſcheck, Dr. Langerhans, Lieber (Hochheim), Or Lo
tichius, Pflueg, v. Rauch haupt, Pr. Schläger, Schmie-der, Dr. Seelig, Simon Nrauſtadh, Spanier, Spielberg,

Steffens, Stöcker, Stroſſer, Wißmann und Zelle. Vom
Centrum befindet ſich unter den Unterzeichnern nur der
Antragſteller ſelbſt. Am zahlreichſten ſind die Unterſchrif
ten aus der ſehen et aber auch hervorragende
Conſervative fehlen nicht. Es iſt danach wahrſcheinlich,
daß eine Mehrheit für den Antrag ſich findet. Praktiſche
Folge wird er aber darun doch ſchwerlich ſo bald haben.

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Real-
ſchulmänner-Vereins hatte auf eine in der letzten
Delegirten- Verſammlung des Vereins durch den Direktor
Dr. Friedländer aus Hamburg gegebene Anregung nach-
ſtehende Petition an den Reichskanzler gerichtet:

„Ew. Durchlaucht mögen geneigteſt veranlaſſen daß
zwiſchen den deutſchen Staatsregierungen in Betreff der Giltig
keit der Maturitätszeugniſſe der Realgymnaſien eine ähnliche
Uebereinkunft getroffen werde, wie ſie in Betreff derjenigen der
Gymnaſien im Jahre 1874 geſchloſſen wurde.“

Damals kamen die deutſchen Staatsregierungen über-
ein, behufs gleicher Geltung der von deutſchen Gymnaſien
beſtimmte Grundſätze betreffend die Anforderungen und
die Organiſation zu befolgen. Eine gleichzeitige Auf
ſtellung ähnlicher Beſtimmungen für die Realgymnaſien
glaubte man damals für verfrüht halten zu müſſen. DiePetenten ſind nun der Meinung geweſen, daß jetzt ein
derartiges Bedenken fortfallen dürfte, nachdem die Real-
gymnaſien in Baiern (1874), Sachſen (1876), Preußen
(1882) und anderen deutſchen Staaten einen gleichmäßigeren
Charakter erhalten haben. Hierauf iſt ihnen folgende Ant-
wort des Reichskanzlers zugegangen

„Jch erwidere dem Vorſtand (des Allg. deutſchen Realſchul
männer-Vereins) nach vorgängigem Benehmen mit dem königlich
preußiſchen Herrn Miniſter der Unterrichtsangelegenheiten er
gebenſt, daß auch ich den Abſchluß eines derartigen Ueberein-
kommens für wünſchenswerth halte. Der Verwirklichung dieſes
Gedankens vermag ich jedoch erſt dann näher zu treten, wenn
in der Lehreinrichtung der Realgymnaſien in ſämmtlichen oder
doch wenigſtens in den meiſten Bundesſtaaten die zur Zeit noch
nicht vorhandene ſichere Unterlage für die Herbeiführung des

edachten Uebereinkommens geſchaffen ſein wird. Der Reichsongier, Jn Vertretung: gez. v. Boetticher.“

Man darf wohl aus dieſer Antwort auf die volle
Geneigtheit des Reichskanzlers ſchließen, durch ſeinen Ein
fluß eine ſolche Uebereinſtimmmnng in der „Lehrein-
richtung der Realgymnaſien“ herbeiführen zu helfen.

Unter den Petitionen, welche geſtern von der Un-
terrichtscommiſſion des Abgeordnetenhauſes
berathen wurden, befand ſich auch die der Gemeinde
Schortau im Kreiſe Querfurt, welche um einen zwei
jährigen Aufſchub zu einem von der Regierung in Merſe-
burg angeordneten Schulbau bittet. Die Commiſſion be
ſchloß, über die Petition zur Tagesordnung über-
zugehen.

Die Pariſer Preſſe vom Donnerstag fährt fort, in
Artikeln und Wiener Telegrammen die Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich als getrübt
darzuſtellen und von angeblichen Beunruhigungen zu faſeln,
welche man in Wien anläßlich der neueſten Annäherung
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſagen ſolle. Nach
dem „Temps“ würde Fürſt Orloff am Sonnabend in
Paris eintreffen, doch erſt im Mai den Pariſer Bot-
ſchafterpoſten verlaſſen, um nach Berlin zu gehen. Der
Vormarſch der Franzoſen auf Bacninh hat be-
gonnen. Eine von Haidzuong aufgebrochene Kolonne be-
ſetzte und verſchanzte die große Pagode, welche am Zu
ſammenfluß des Songeau und des Kanals des Rapides
liegt und eine für Operationen gegen Bacninh wichtige
Eoſition bildet. Courbet iſt zum VizeAdmiral ernannt

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. G. Gerhard. 1884.

worden, Tricou erhielt für die glückliche Durchführung
der bekannten Miſſion in Hue das Komthurkreuz der
Phrenlegion. Der Finanzminiſter Tirard brachte am
Donnerstag in der Kammer das neue Budget für 1885
ein. Die urſprünglich beabſichtigt geweſene Erhöhun
oder vielmehr andere Veranlagung der Steuer auf Alkohol,
Rum und Bier iſt fallen gelaſſen worden. Es das Ge
rücht, daß die Gefängnißſtrafe des wegen Betheiligung an
anarchiſtiſchen Umtrieben zu fünf Jahren Ge ängniß ver
e ürſten Krapotkin aus Rückſicht au ſeine im
Gefängniß von Clairvaux erfolgte ernſtliche Erkrankung in
Verbannung umgewandelt ſei.

Die von der franzöſiſchen Regierung aus budgetären
Rückſichten gewünſchte Vertagung der Frage der Auf-
beſſerung der Gehälter der Volksſchullehrer
wird von einem Theil der republikaniſchen Preſſe fort
dauernd lebhaft bekämpft. Paul Bert, der Urheber jenes
Antrages auf Gehaltserhöhungen, tritt dafür in der Don-
nerstag-Nummer des „Voltaire“ noch einmal energiſch in
die Schranken. Dennoch dürften die von der Oppoſition
von rechts und links gehegten Hoffnungen, daß dieſe Frage
zu einem Konflikte zwiſchen der Regierung und der Kam-
mer und ſo zum Sturze des Kabinets führen könnten, ſich
ſchwerlich verwirklichen, vielmehr dürfte die ſchließliche
Verſtändigung durch Annahme des Prinzips des Antrages
und die Vertagung der praktiſchen Durchführung deſſelbenbis nach Fertigſtellung des Budgets das weheſcheinlichſe

ſein. Der „Temps“ bringt ein Privat- Telegramm aus
Hongkong, wonach die Stärke der Chineſen in Bacninh
auf zwanzigtauſend geſchätzt wird. Das ſei alles, was
China nach achtmonatlichen Rüſtungen habe auf die Beine
bringen können. Der Admiral Courbet hätte Bacninh
bereits mit Leichtigkeit nehmen können, jedoch habe er in
patriotiſcher Selbſtverleugnung ſeinem Nachfolger
dem General Millot den Ruhm davon laſſen wollen, da
mit dieſer gleichzeitig mit Hülfe neuer Verſtärkungen auf
einen Schlag den Feind gänzlich vernichte. Jn Hongkong
ſei man allgemein der Anſicht, daß China ohnmächtig ſei,
und würde man mit Bedauern ſehen, wenn Theile der
nördlichen Provinzen Tongkings, alſo die minenreichſten
Diſtrikte, auf welche die Koloniſten große Hoffnungen ſetz
ten, an China überlaſſen würden. Auf dem Boulevard
Saint Michel wurde am Donnerstag früh ein Polizeiſergeant
ſeinem Blute ſchwimmend mit lebensgefährlichen Wunden
gefunden. Derſelbe ſoll von jungen Gymnaſiaſten, welche
vermuthlich Karneval gefeiert, derartig zugerichtet ſein.
Einer der Burſchen iſt bereits verhaftet. Das Pariſer
Gericht verurtheilte am Dienstng den Direktor einer Schwin-
delbank und gleichzeitigen Gründer und Herausgeber von
ChantageBlättern, Namens David, zu zehn Jahren Ge
fängniß. Derſelbe iſt des Vertrauensmißbrauchs gegen1159 Perſonen, darunter viele Geiſtliche, überführt, wel e

ihm etwa drei Millionen anvertraut hatten, welche er
durchbrachte und verſpekulirte. David iſt flüchtig.

Jm franzöſiſchen Senat richtete Graf St. Vallier
am Freitag eine Anfrage an die Regierung über die gegen
wärtige Lage der Land wirthſchaft und weiſt darauf
h daß im Departement der Aisne die Landwirthſchaft

ahre lang eine blühende geweſen, jetzt aber vor dem
Ruine ſtehe und das ſei im Allgemeinen die Lage der
Landwirthſchaft in ganz Frankreich. Die Perdene ache
ſei die in Bezug auf landwirthſchaftliche Produkte einge
tretene Konkurrenz und die Einfuhr von fremdem
Vieh, er verlange daher die Einführung landwirth-
ſchaftlicher Schutzzölle. Der Miniſter für Land
wirthſchaft erwiederte, Cerealien und Vieh ſeien in den

Handelsverträgen ausgeſchloſſen man würde daher von
dieſen Produkten Zölle nach dem Generaltarif erheben
können aber er halte das dem allgemeinen Intereſſe
zuwiderlaufend. Er ſchlage vor, in dem Departement der
Aisne eine Unterſuchung betreffs der Lage der Landwirth-
ſchaft vorzunehmen und empfehe die Annahme des Geſetz
entwurfs über den landwirthlichen Kredit, der den Land
wirthen den Ankauf von landwirthſchaftlichen Maſchinen,
Werkzeugen und Sämereien erleichtern werde.

In der Deputirtenkammer wurde die Berathung der
Interpellation Perrin über die militäriſchen Liefer-
ungen W e Perrin und die Radikalen bean-
tragten die Vertagung der auf morgen feſtgeſetzten Zu
theilungen von militäriſchen Lieferungen. Der Kriegs-
miniſter Campenon und der Unterſtaatsſekretär Caſimir
Perier ſprachen ſich gegen dieſen Antrag aus. VomHauſe wurde die vom Miniſterium vorgeſchiogene ein

fache Tagesordnung mit 315 gegen 119 Stimmen ange-
nommen.

Die Enthüllung der Statue Gambetta's in Cahors
iſt auf den 2. April feſtgeſetzt. Der „Temps“ beſpricht
die Lage und die Politik der Engländer in Egypten und
äußert dabei u. A. was würden die Engländer geſagt
haben, wenn Frankreich ſich ſo benommen hätte wie es
die Engländer thun? welche Ausdrücke der Gering-
ſchätzung und der Jndignation, welche Vorwürfe der Un-
erfahrenheit, der Doppelzüngigkeit und des Ehrgeizes
würden wir von der engliſchen Preſſe anzuhören be
kommen haben, die uns noch jüngſt Abentheurer und Frei-
beuter nannte!

Jn London waren, wie wir im Morgenblatt mittheilten,
Meldungen von einem Siege des Generals Graham über
Osman Digma verbreitet, die ſich jedoch bis zur Stunde
noch nicht beſtätigt haben. Der Heldentod des
Kommändanten von Sinkat, des wackeren Tewfik
Bey, wird vom Khedive durch eine Beileidsbezeugung an

deſſen Wittwe geehrt, der außerdem auch die Gewährung



einer jährlichen Penſion hinzugefügt war. Die Vizekönigin
ſendete eine Ehrendame zu ihr, ließ ſie ihres beſtändigen
Wohlwollens verſichern und verſprach, die üblichen Todten-
gebete auf ihre Koſten veranſtalten zu laſſen. Die letzte
briefliche Mittheilung, die Tewfik Bey an den Gouverneur
des OſtSudan gelangen laſſen konnte, lautet:

„Jch bin genöthigt, um mit meiner Garniſon dem Hunger-
tode zu entgehen, die Rationen auf das unbedingt nothwendige
Maß herabzuſetzen. Wenn, was Gott verhüte, unſere Lebens-
mittel ausgehen ſollten, bevor gilſe eintrifft, werden wir kinen
Maſſenausfall machen und nach Snakim zu gen trachtendenn wir ziehen den Tod der Uebergabe an Rebellen vor. Ich
könnte leicht mein eigenes Leben in Sicherheit bringen; aber die
militäriſche Ehre macht es mir zur Pflicht, das Schickſal der
unter meinem Kommando ſtehenden Leidensgefährten zu theilen.
Wir bauen anf den Willen Gottes und erwarten ſeinen Beſchluß:
„Tod oder Leben.“

Das Pariſer „Journal des Debats“ giebt eine Dar
ſtellung des Herganges bei dem dar e von El Obeid,on wiſchen den Generälen Hicks Paſcha und Alasdin

Hwietzacht und Eiferſucht beſtand, die ihren letzten

rund in dem Haß der egyptiſchen Paſchas und Effendis
egen alles Engliſche hatte. Die Reibereien hätten ſchließ-u dahin geführt, daß das Heer unter die beiden Ge-

neräle getheilt wurde und jede Abtheilung einen eigenen
Weg nach Obeid einſchlug. Jn einer Nacht geriethen
beide Heere alsdann ineinander, indem jedes vermeinte,
ſich mit dem Mahdi herumzuſchlagen. Hicks Paſcha fiel
bei dieſer Gelegenheit. Ueber den Reſt des Heeres kam
der Mahdi.

Jn Norwegen hat vorgeſtern das Reichsgericht,
das gegen die wegen Verfaſſungsverletzung angeklagten
Miniſter verhandelt endlich ſeinen erſten Spruch ge
fällt. Staatsminiſter Selmer iſt in allen drei Punkten
der Anklage für ſchuldig erachtet worden. Dieſelben
beſtanden in folgenden Anſchuldigungen: 1) den König
zur Verweigerung ſeiner Billigung des Storthingbeſchluſſes
wegen Theilnahme der Staatsräthe (Miniſter) an den
Verhandlungen des Storthing veranlaßt, 2) die Aus-
zahlung der vom Storthing votirten 30,000 Kronen für
die Schützenvereine verweigert und 3) die Aufnahme zweier
vom Storthing gewählter Mitglieder in die zentrale Eiſen
bahnAdminiſtration abgelehnt zu haben. Staatsminiſter
Selmer iſt deshalb zum Verluſte ſeines Amtes und zum
Erſatze der Prozeßkoſten, die ſich auf 20,500 .4 belaufen,
verurtheilt worden. Jedermann fragt ſich, was der König
gegenüber dieſem Verdikt zu thun gedenkt. Manche
Stimmen ſprachen bereits das verhängnißvolle Wort
„Bürgerkrieg“ aus falls König Oskar die Räthe wider
den Spruch des Gerichtes dennoch behalten ſollte. Andere
befürchten eine Losreißung Norwegens von Schweden.
Indeſſen ſind dies wohl nur Schwarzſehereien, die keinen
ernſten ar haben. Jn Chriſtiania iſt gegenwärtig faſt
die ganze Königliche Familie verſammelt, nachdem Ende
voriger Woche auch der Kronprinz, der während der Ab-
weſenheit des Königs in Schweden die Regentſchaft führte,ſowie der Prinz Karl dort eingetroffen ſind Wie das

offiziöſe „Stockh. D. B.“ berichtet, hat der König aus
drücklich die Gegenwart des Kronprinzen in der norwegi-
ſchen Hauptſtadt und ſeine Theilnahme an den abzuhal-
tenden Staatsrathsſitzungen verlangt, in welchen bezüglich
der inneren politiſchen Lage Norwegens entſcheidende Be
ſchlüſſe gefaßt werden dürften. Jn Schweden führt zur
Zeit der Staatsrath Lovén die Regentſchaft. Miniſter
Anklagen ſind übrigens, wie wir ſchon bei Gelegenheit
der Einleitung des Prozeſſes im vorigen Sommer be-
merkten, in Norwegen nichts Unerhörtes. Schon im Jahre
1814 ſtand der Generallieutenant und Miniſter F. Haxt
hauſen wegen ſeines Verhaltens während des Krieges vor
dem Reichsgericht er wurde freigeſprochen, mußte aber
die Gerichtskoſten bezahlen, 1821 wurde der Miniſter
Graf Hermann Wedel-Jarlsberg wegen eines Verluſtes
der Staatskaſſe in Folge von Finanzoperationen der Re-
gierung angeklagt und ebenfalls freigeſprochen. Jn dem
ſelben in jedoch wurde ſein Kollege Faſting wegen
unrechtmäßiger Auszahlung einer Gage zur Rückzahlung
derſelben und in die Gerichtskoſten verurtheilt. 1827 ſtand
der Miniſter J. Collet wegen einiger proviſoriſcher Zoll-
herabſetzungen vor dem Reichsgericht und wurde freige-
Pro Dagegen mußte 1836 der Staats- Miniſter

Lövenskiold weil er nicht gegen eine Auflöſung der
Storthings proteſtirt hatte, eine Strafe von 400 Kronen
nebſt den Gerichtskoſten bezahlen. 1845 endlich wurde
der Miniſter J. H. Vogt von der Anklage, unrechtmäßiger-
weiſe eine proviſoriſche Zollanordnung erlaſſen zu haben,
freigeſprochen. Seitdem iſt kein Urtheil des Reichsgerichts
ergangen. Daß die conſervative Partei dieſem Siege de.
radikalen Demokratie gegenüber ſich zu regen beginnt,haben wir ſchon im geſtigen Morgenblatt mitgetheilt.

3Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. Februar.

Die Urenkel unſeres Kaiſers, die beiden Söhnchen des
Sringen Wilhelm, der Prinz Friedrich Wilhelm und Prinz
Eitel Friedrich, ſind diesmal gleichfalls mit den fürſtlichen
Eltern nach Berlin übergeſiedelt und es iſt für ſie in Folge
deſſen im Königlichen Schloſſe eine „Kinderſtube“ eingerichtet
worden, die natur gemäß in direktem Zuſammenhang mit den vonder Frau Prinzeſſin bewohnten Räumen ſteht. Wir vermögen

mitzutheilen daß ſich die beiden jüngſten Hohenzollernſöhne
trefflich entwickeln. Der nun bald zweijährige Prinz FriedrichWilhelm iſt ein munterer freundlicher Knabe, aus deſſen von
ellblondem dichtem Haar umrahmten Köpfchen ein Paar große
aue Augen munter in die Welt blicken. Wenn er ſich in ſeinem

weißen Kleidchen und dem dazu paſſenden gleichfarbigen großen
Rembrandhut vorſtellen darf, bildet er ſtets das Entzücken der
Damen aus dem Kreiſe der Frau Prinzeſſin, denen er ſchon mit
vielem Anſtand die ad zu küſſen pflegt. Jn ſolchen Fällen
ſtellt die glückliche Mutter denn auch ſtets ein kleines Examen
an. Auf die Frage, wie es die Soldaten machen, ruft er höchſt
drollig: „Rrraus!“ und bei der Verabſchiedung ſtellt er ſich in
Poſitur, legt das Händchen an den Kopf und empfiehlt ſich mit
militäriſchem Gruß. Seine Vorliebe für die Muſik beweiſt der
kleine Prinz vorläufig durch die ſehr ſhißige Benutzung eines
kleinen Leierkaſtens, den ihm ſein Großpapa, der Kronprinz, zum
Weihnachtsfeſte geſchenkt hat.

Ueber Herrn von Ungern-Sternberg, das neue
konſervative Mitglied des Reichstages, bringt die „Weſ.
Ztg.“ einige Perſonalnotizen, die von Intereſſe ſein dürften.Herr Freiherr von UngernSternberg gehört zu den Deut-

ſchen der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, die, nachdem ſie ihrem
Vaterlande den Rücken gekehrt, ſich in Deutſchland eine
Stellung zu erringen wußten. Man braucht nur an die

Sache in Schutz zu nehmen.

Namen Eckardt, Stieda, Thun u. A. zu erinnern, um zu
begreifen, daß die Klagen, die in der deutſchruſſiſchen
Preſſe über dieſe Erſcheinung hie und da angeſtimmt
wurden, nicht ohne Berechtigung ſind. Herr von Ungern-Sternberg iſt in Deutſchland durch ſeine Mitarbeiterſchaft
an den Publtkationen von Julius von Eckardt bekannt

geworden ein Theil der berühmt gewordenen Briefe aus
der Petersburger Geſellſchaft ſoll aus ſeiner Feder her
rühren. Für die konſervative Partei iſt Herr v. Ungern
Sternberg thätig geweſen ſchon lange bevor er in den
Redaktionsverband der „Kreuzzeitung“ eintrat. Kurz nach
dem r. 7 Kriege war er in Bayern für die
Verbreitung des Konſervativismus publiziſtiſch thätig. Er
z ſich ſpäter e Norddeutſchland gewendet; augenblick-
ich hat er neben ſeiner Beſchäftigung im Redaktionsbureau

der „Kreuzzeitung“ noch die Leitung der konſervativen
Korreſpondenz.

Der Polizeipräſident von Berlin, Wirkl. Geh.
Ober-Regierungsrath von Madai, deſſen ſchwere Er
krankung im vorigen Jahre Beſorgniß erregte, wird ſicham 15. März d. J wieder verheirathen. Die Zur
Gattin des Präſidenten iſt ein derzeit in Frankfurt a. M.
wohnendes Stiftsfräulein. Herr von Madai hat heute
ſeinen Entſchluß dem Kaiſer mitgetheilt und empfing mit
deſſen die herzlichſten Glückwünſche.

Jeder der Chargirten ruſſiſcher Negimenter, die
am Dienstag im Gefolge des Großfürſten Michael in
Berlin eingetroffen ſind, iſt vor der Rückreiſe vom Kaiſer
mit einer goldenen Remontoir-Uhr beſchenkt worden. Außer
dem wurden ihnen vorgeſtern Mittag auf der ruſſiſchen
Botſchaft 1000 Rubel ausbezahlt, damit ſie für ihre An
ehörigen Andenken an den Berliner Aufenthalt kaufen
onnten. Geführt von dem Feldwebel und dem Ein

Alexander-Regiment, in deſſen
Kaſerne ſie eingeführt waren, haben dieſe ruſſiſchen Gäſtein der kurzen Zelt ihres Berliner Aufenthalts den größten

Theil der Sehens würdigkeiten kennen gelernt.
Wegen Weinfälſchung wurde von der Strafkam-

mer in Freiburg i. B. der Weinhändler Hermann Maler
von Manheim (in Baden) zu einer Gefängnißſtrafe von
7 Wochen verurtheilt, weil er in mehreren Wapt dem
von ihm gekauften Naturweine erhebliche Quantitäten
Waſſer beigemengt hatte.

Der Prozeß Neminar in Wien, welcher anfangs
ſo viel Aufſehen machte, hat einen überraſchend glimpf-
lichen Verlauf genommen. Die Anklage betreffs der be
trügeriſchen Handlungen zum Nachtheil der Gräfin Grotta,
Vſchörners und des Grafen Caſtell wurde vom Staats
anwalte zurückgezogen. Auch von der Anklage gegen den
Amtsdiener Selinger trat der Staatsanwalt zurück, und
der Amtsdiener Winetzki wurde auf Grund des Wahr-
ſpruchs der Geſchworenen freigeſprochen. Neminar ſelbſt
wurde von dem Verbrechen des Betruges und der Ver-
leitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt freigeſprochen und
nur wegen ſchuldbarer Krida zu ſechsmonatlichem ſtrengem
Arreſte verurtheilt.

Eis vom Rieſengebirge aus dem großen undkleinen Teich wird von zahlt en Arbeitern im Auftrage

der Pächter des Eiſes, Fabrikant Liedl und Reſtaurateur
Dänzel aus Warmbrunn, in großen Blöcken geſägt und
fortgeſchafft. Die Stärke des Eiſes beträgt 55 em und
jeder Block wiegt 7 bis 10 Centner. Ein Lawinenſturz
in voriger Woche hat die Eisdecke des großen Teiches in
zahlloſe Stücke zertrümmert. Das Eis wird auf Hörner-
ſchlitten bis zum Waldhauſe gebracht und von dort nach
Schmiedeberg S wo es zur Verſendung nach Berlin
auf der Bahn verfrachtet wird.

Eine entſetzliche That wird aus Hermannſtadt
in Siebenbürgen berichtet. Dort bewohnte der wohlha-
bende Regimentsarzt Dr. Friedenwanger mit ſeiner Wirth
ſchafterin Frau Amalie Berger, ſeinem vierjährigen Söhn-
chen Hermann und der Dienſtmagd Marie Müller ein
Haus, das in einer verkehrsfernen Straße liegt und keine
weiteren Jnſaſſen beherbergte. Die ſämmtlichen vier ge-
nannten Perſonen nun wurden augenſcheinlich, als ſie eben
daran geweſen, ſich zur Ruhe zu begeben überfallen
und auf die grauſamſte Weiſe umgebracht, worauf die Ver-
brecher das Haus plünderten und ſodann in Brand ſteckten.
Die Feuerwehr traf gerade noch rechtzeitig ein, um dem
Feuer Einhalt zu thun und zunächſt durch Auffindung der
Leichen, die zum Theil bereits angeſengt waren, die Schau
derthat zu entdecken.

Auf die tiefe Verkommenheit des niederen
Volkes in Budapeſt werfen die Erfahrungen, die man
dort anläßlich der Hinrichtung der Mörder Majlath's ge-
macht hat, ein grelles Licht. Sobald die Kaiſerliche Be
ſtätigung des Todesurtheils bekannt geworden war, erhob
ſich ein tobender Volkshaufen, für die elenden Verbrecher
Partei ergreifend, und machte Miene, dieſelben mit Gewalt
aus ihren Gefängniſſen zu befreien. Sponga und ſeine
Mordgeſellen wurden durch weithin tönende Hochrufe ge-
feiert, als gelte es, in ihnen die Märtyrer einer guten

Dabei wurden Gaslaternen
und Feuſterſcheiben zertrümmert. Nur durch ſchleunigſtes
Schließen vermochte man die Kaufleute gegen ſchlimmereAusſchreitungen zu ſchützen. Berittene Polizei legte ſich

ins Mittel, aber kaum war durch ſie der eine P 38 ge
ſäubert, ſo begann das ſchnöde Treiben an einem anderen
Ende. Als zwei Strolche verhaftet waren, machte die
Menge Miene, dieſelben der Polizei wieder abzujagen.
Schließlich wurden drei der Rädelsführer hinter Schloß
und Riegel geſetzt.

Parlamentariſches.
Die Mitglieder der Centrumsfraction ſind durchihren Vorſitzenden, Freiherrn zu Franckenſtein, zur Fraktions
ſitzung am 6. März c., Abends 7 Uhr, im e e de bande
Zimmer Nr. 14 mit der Bitte um vollzähliges Erſcheinen einge
laden worden.

Sg5oßales.
alle, den 1. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Seitens der StadtverordnetenVerſammlung

gewählte Commiſſion reſp. Deputation in der Bahnhofs-
UmbauAngelegenheit, beſtehend aus den Herren Ober-
bürgermeiſter Staude, Stadtbaurath Lohauſen und

L kürzlich Audienz bei dem Herrw
iſenbahn Miniſter Maybach. Se. Excellenz nahm dabei

die durch die Deputation vorgebrachten Wünſche der ſtädtiſchen
Behörden huldvollſt entgegen, ſagte jedoch nur in dem einen
Punkte: Verbreiterung der Delitzſcher Straße, eine Er-
füllung des dahingehenden Wunſches den ſtädtiſchen Be
hörden zu, lehnte indeß die Bedürfnißfrage in Betreff der
andern beiden Punkte: Belaſſung der zwei Nebenbahnhöfe
und des Canenger Weges ab; weiter ließ Se. Exellenz der
Herr Miniſter ſich auf Anfrage der Deputation ferner noch
dahin aus, daß mit den zum Bau des Perſonenbahnhofes
erforderlichen Vorarbeiten ſobald als möglich begonnenwerden wird, was im allgemeinen Intereſſe gewiß mit

Freuden begrüßt werden kann.
Herrn Magiſtrats-Sekretair W. Kempin iſt ein

Patent ertheilt auf einen „Füllfederhalter“.
Schulnachricht. Die Privatexamina an den

ſtädtiſchen Volksſchulen beginnen mit Montag, den 3. März,
in der alten Volksſchule. Es kommen dabei zahlreiche
Bücher, zumeiſt ſolche, welche in der Schule gebraucht
werden, und durch deren Darreichung den Eltern die Sorge
um das Neubeſchaffen von Büchern erleichtert wird, als
Prämien zur Vertheilung.

Die Handelskammer iſt auf ihre r
Eingabe von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe
benachrichtigt worden, daß Se. Durchlaucht durch Erlaß
vom 27. Februar er. den königlichen Oberpräſidenten zu
Magdeburg erſucht habe, die Seitens des kaiſerllichen Con
ſuls in Canton hierher geſandte Sammlung fremder Jm-
n für den chineſiſchen Markt, nachdem dieſelbe in Mag-
esurg zur Aufſtellung gelangt ſein wird, der Handel--

kammer mit dem Auftrage zugehen zu laſſen, dieſelbe 14Tage lang in geeigneter Weiſe zur öffentlichen Eirnſicht-

nahme auszuſtellen und demnächſt direkt an den königlichen
Oberpräſidenten zu Schleswig zu ſenden.

(Der Kunſtgewerbe-Verein) hielt geſtern Abend
unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter Staude im
Saale des Café David ſeine Monatsverſammlung ab. Nach den
Mittheilungen des Herrn Vorſitzenden wird am 18. März d. J.
der bereits hier bekannte Freiherr von Huber-Liebenau
aus München einen auch für Damen beſtimmten Vortrag über
die Ausgrabungen von Pompeji halten, welcher um ſo
eingehender ſich geſtalten wird, da der Herr Redner die Kunſt-
ſchätze an Ort und Stelle in Neapel und Pompeji zu ſtudiren
Gelegenheit gehabt hat. Ferner nahe der Herr Vorſitzende
die vom 16. bis 19. April er. im Saale des Volksſchulgebäudes
ſtattfindende Ausſtellung von Originalzeichnungen von
berühmten Meiſtern und ihren Schulen aus den letzten
300 Jahren, welche einer unſer geſchätzten Mitbürger in den
letzten 20 Jahren im Jn- und Auslande geſammelt hat. Die-
ſelbe wird einen hiſtoriſchen Charakter tragen, und ihr Ertrag
irgend einen gemeinnützigen Zwecke zugewandt werden. Herr
Hübner hat dem Verein eine Concurrenz „zur Erlangung
von ſtilgemäßen Entwürfen für Wechſelformulare
übertragen, deſſen Programm nächſtens veröffentlicht werden
wird. Eine ähnliche Concurrenz wird wahrſcheinlich in kurzer
Zeit von dem Comité, welches zur Vorbereitung der am 13. Febr.1885 ſtattfindenden 200- jährigen Händelfeier eingeſetzt iſt,
zur Beſchaffung eines würdigen Gitters um das Denkmal unſeres
großen Componiſten dem Verein übertragen worden. Hierauf
ſprach Herr Regierungsbaumeiſter Picher „über das von
den preußiſchen Städten Jfren Königl. Hoheiten dem
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm zur Hochzeit
dargebrachte Tafelſilber“, deſſen Photographien im Saale
ausgeſtellt waren. Er lehnte ſich in ſeinem Vortrage über dieſen
Gegenſtand an eine von Herrn Profeſſor Leſſing verfaßte
Denkſchrift, welche leider nur in wenig Exemplaren gedruckt und
käuflich überhaupt nicht zu haben iſt, ſondern nur den betheiligten
Städten zum Andenken und zum Beweis für den hohen Auf-
ſchwung unſeres Kunſtgewerbes dedicirt würde. Zum Schluß
machte der Herr Vorſitzende noch in Betreff der ausge
ſchriebenen Concurrenz eines Schlafzimmers die Mitheilung,
daß die Herren Keferſtein, Schönbrodt und Lohauſen
von hier, ſowie die Herren Than-Berlin, Eckerlein und
Schneider Leipzig, Kilhagen-Magdeburg und Schelbe-
Mangsfeld das Preisrichteramt zu übernehmen freundlichſt zu
geſagt haben; es ſei in dem Programm nur inſofern eine kleine
lenderung eingetreten, daß der Kleiderſchrank nur für Kleider,

der Waſchtiſch dagegen zur Aufnahme von Wäſche beſtimmt ſein
ſoll, während nach den früheren Beſtimmungen der Kleiderſchrank
auch zum Bergen von Wäſche dienen ſollte. Bis jetzt ſind ſchon
etwa ein Dutzend Meldungen eingegangen.

Die Theater-Commiſſion tritt heute Abend
auf dem Rathhaus zu einer Sitzung zuſammen.

Heute Mittag hielt im Hotel „Stadt Hamburg“
der Thüring. Reiter und Pferdezucht-Verein unters Vorſitz
des Herrn Oberſtlieutenant Graf von Wartensleben-
Merſeburg ſeine Generalverſammlung ab, über die wir in
der nächſten Nummer unſerer Zeitung berichten werden.

Theaternotiz. Nächſten Montag wird das von
Oskar Blumenthal, dem bekannten Theaterkritiker des
Berliner Tageblattes, verfaßte Luſtſpiel „Der Probe-
pfeil“ gegeben werden. Das Stück hat in Berlin am
deutſchen Theater ſowohl, als auch an anderen Orten,
große Erfolge erzielt, und iſt deshalb das Bemühen des
Herrn Direktor Gluth, das halliſche Publikum ſo bald mit
dieſer Novität bekannt zu machen, äußerſt anerkennenswerth.

Das bekannte Lokal zum Jnſelſchlößchen auf der
Rabeninſel, der Frau Wittwe nan gehörig, iſt
geſtern durch Kauf in den Beſitz des Herrn Gaſtwirth
Keil in Paſſendorf Gaſthof zur Stadt Halle) über-
gegangen und wird von demſelben am 1. April d. J.
übernommen werden.

Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von
F. Zimmermann u. Co. hierſelbſt ſtellte am vergangenen
Donnerſtag ihre 12000. Drillmaſchine, bekanntlich eine
Specialität der weit über Deutſchlands Grenzen hinaus
bekannten Firma, fertig, welche von dem Arbeiterperſonal
bekränzt dem Herrn Chef vorgeführt wurde.

Mißhandlung. Geſtern Nachmittag war eine
Anzahl Kinder vor dem Grundſtücke des Schmiedemeiſters
Wilhelm Göbel im benachbarten Beeſen um einen Spiel-
mann verſammelt. Durch das laute Toben der Kinder
gereizt, erſchien der p. Göbel in der Thür ſeines Hauſes,um Ruhe zu gebieten. Da die Aufforderung deſſelben,

zu entfernen, von den Kindern nicht beachtet wurde, ergri
er ein Stück Eiſen und ſchleuderte es unter die Menge.
Der Wurf traf das dreijährige Töchterchen des Hand
arbeiters Weickardt aus Beeſen ſo unglücklich an den
rechten Arm, daß der letztere bald darauf bedenklich an
ſchwoll. Dieſer Zuſtand veranlaßte die Eltern, ſich heute

orgen nach der hieſigen Klinik mit ihrem Kinde zu be
geben, um es hier verbinden zu laſſen. Welche Tragweite
die geſchilderte rohe Ausſchreitung des Betreffenden hätte
haben können, läßt ſich gar nicht bemeſſen, es iſt daher
nur einem glücklichen Zufall zu danken, daß ein größeres
Unglück nicht paſſirt iſt.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rbdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Wernigerode, 28. Februar, (Examen. Pfarwrwahl.)Bei der heute unter dem Vorſitz des Königlichen Provinzialſchul

raths Or. Todt aus Magdeburg ſtattgehabten mündlichen Prü-
fung der Abiturienten des hieſigen gräflichen Gymnaſiums wurden
neun Oberprimanern das Zeugniß der Reife ertheilt. Zwei von
denſelben waren auf Grund ihrer guten ſchriftlichen Prüfungs-
arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Von der
kirchlichen Gemeindevertretung in Minsleben wurde der Archi
diaconus Wernjcke in Görlitz zum Pfarrer der Gemeinde Mins-
leben erwählt. Zu dieſer Pfarrſtelle, welche durch den kürzlich
erfolgten Tod des Emeritus eine der beſtdotirten der hieſigen
Gegend geworden iſt, ſollen ſich nahezu 100 Geiſtliche gemeldet
aben.berg Bernburg, den 29. Februar. (Niederxe Kirchendienſte.

Thätigkeit der Friedensrichter. Submiſſion.) Bei
der letzten in Deſſau abgehaltenen Generalverſammlung des an
haltiſchen Lehrervereins wurde, wie wir in No. 232 der vorj,
Ztg. berichteten, auch das Thema: „Aus welchen Gründen iſt es
wünſchenswerth, daß der Lehrer von den ſog. niederen
Kirchendienſten befreit werde?“ Durch einen längeren Vortrag
erörtert, und eine durch Acclamation gewählte Kommiſſion wurde
dieſelbe von der Verſ nmingartoriſtri in dieſer Angelegenheit eine

etition zu entwerfen und der Herzogl. ung zu überreichen.
teres iſt noch vor Ablauf des Jahres 1883 geſchehen, und die

hohe r r liefert nunmehr einen neuen Beweis da-
ür, daß ſie wirkliche Uebelſtände im Lehrerſtande gern zu befäkgen bereit ſei. Nach einer uns gewordenen Mittheilung hat

nämlich die Herzogl. Regierung im Auftrage des Herzogl. Staats
miniſteriums eine Verfügung hen welche die evangeliſchen
Pfarrämter des Herzogthums auffordert, ſich gutachtlich darüber
zu äußern, ob und wie den Lehrern und Kantoren, die gleichzeitig ein Kuſtosamt bekleiden, die niederen Kirchendienſte (Läuten
der Glocken, Aufziehen der Thurmuhr, Reinigung der Kirche 2c.)
abgenommen werden können und wie derartige Dienſte, wenn ſie
Nichtlehrer übernehmen, zu honoriren ſein werden. Jn den
11 Amtsgerichtsbezirken des Herzogthums iſt das Ergebniß derThätigkeit der Friedensrichter im en 1883 folgendes: Es be

trug die Zahl der Anträge in Ehrenkränk. und Körperverletzungs-
fachen 3143 (auf den Amtsgerichtsbezirk Bernburg die höchſte Zahl,
nämlich 840), in Civilſachen 798, insgeſammt 3941. Erledigt wurden
durch Vergleich 1786, durch Schiedsſpruch 313, insgeſammt 2099.
Unerledigt blieben wegen Ausbleibens der Parteien 801, wegen

ehlſchlagens des Güteverſuchs 1041, insgeſammt 1842. Die
königl. r macht bekannt, daß die zurusſtattung der neu erbauten Jnfanterie-Kaſerne erforderlichen

Utenſilien, und zwar die Geräthe von Schmiedeeiſen, Gußeiſen,Meſſing, Blech, Zint, verzinktem Eiſenblech und Holz, im Ganzen

auf 10513,75 veranſchlagt, in öffentlicher Submiſſion am
reitag, den 28. März er., im Geſchäftslokale der Kaſerne am
arlsplatz, Zimmer Nr. 3, woſelbſt die Bedingungen, Zeichnungen c.

zur Einſicht ausliegen, vergeben werden ſollen. Offerten, deren
Gültigkeit von Kenntnißnahme und Unterſchrift der Bedingungen
abhängt, ſind bis zu dem genannten Termine einzureichen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Anderem: „Sumatra importirte im vorigen Jahre an 32000 Gal-
lonen Bier, das zumeiſt in Flaſchen eingeführt wurde. Jn einem
Lande mit ſo ſtarker Garniſon iſt begreiflicher Weiſe der Bier
konſum ein großer; beſonders hervorgehoben ſei an dieſer Stelle,
daß das unter dem Namen „Pilſener Bier“ bekonnte leichte, für
den Conſum in den Tropenländern ſo ſehr geeignete Bier in

roßem Maße bei der europäiſchen Bevölkerung das engliſche9 enbier verdrängt, welch letzteres während ſo langer Zeit die

därkte des Oſtens ausſchließlich beherrſchte.“ Dazu bemerkt die
Redaktion der „Zeitſchrift für den Orient“, daß in ähnlicher
Weiſe der Conſum von „Pilſener Bier“ in anderen Häfen des
Orients zunimmt, daß jedoch daſſelbe nicht von Oeſterreich,
ſondern von Hamburg und Sachſen eingeführt wird.

Verlooſungen.
Braunſchweigiſche Stadt -Obligationen.

erlooſung am 30. Januar 1884.
Zahlbar am 1. z 1884 im Bureau der ſtädtiſchen Gas und

aſſerwerke zu Braunſchweig.
Obligationen der Städtiſchen Waſſerwerke.

7 83 278 536 793 882 968 996 1028 127 258
460 462.

Reſtanten,
bligationen der ſtädtiſchen Gaswerk
102 297 438 446 692 700 7

317 334

Kaſſeler Landescreditkaſſe, Sgyldverſchreibnngen.
Abtheilung VII.

Kündi ung vom 5. r 1884.
Auszahlung bei der Landescreditkaſſe zu Kaſſel.

Sämmtliche auf 500 Thlr. lautende ältere, bei-
derſeits kündbare 4 Schuldverſchreibungen der
Landescreditkaſſe (Abth. VII), ſoweit ſolche nicht be
reits eingelöſt ſind, und zwar die Schuldverſchreibungen:

Abthelnrg d Tp Serie A. a. Nr. 5833 8133 für den
Mär 885.Abtheilung V. Serie A. a. Nr. 3818--5832 für den 1.

September 1888.
Hiermit iſt nunmehr die Kündigung ſämmtlicher 4 *0

Schuldverſchreibungen der Abtheilung VII. und zwar in der
Weiſe z n daß dieſelben ſämmtlich je für den Fälligkeits
termin des letzten dazu ausgegebenen Zinsabſchnitts gekündigt
worden ſind.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Vörſe.

„Berlin, den 1. März 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,90. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 278,75. Mainz-Ludwigshafener
Stamm-Actien 109, 4 Be Goldrente 76,25. 4 Ruſs
f e Anleihe v. 1880 74 40. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 532,—.

eſterr. Credit-Actien 538, Tendenz: günſtig.
Berliner Getreide Vörſe.

Weizen (gelber) April-Mai 175, Septbr.-Octbr. 184, matt.
Pilſener Bier in Oſtaſien Der jüngſt zur Ausgabe Roggen April-Mai 146, MaiJuni 146,50. Septbr.Octbr.

gelangte engliſche Conſularbericht über Sumatra ſagt unter 150,25 flau.

Gerſte Joco 130-200.
Hafer. AprilMai 130.50
Spiritus loco 47,90. April-Mai 48 60. AuguſtSeptember 50,90,

ruhig
Rüböl loco 63,50. April-Mai 63,20. MaiJuni 63,10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
vom 1. März 18814.

e Conſols 102,90. i Preußiſche Conſols4 Frenf 9 l 90104, 4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftliche
Centralpfandbriefe 101,90. Ruſſiſch-Engli. Anleihe von 1871/72
89,15. Ruſſiſche Anleihe von 1880 74,35. Swang.-Dombrowo-
Prioritäten 84,50. Darmſtädter Bank Actien 155,-—. Disconto-
Commandit Antheile 197, Deutſche Bank Actien 150,
Deutſche Genoſſenſch.Bank Actien 128,75. Maklerbank 12725.
Oeſterreichiſche Credit Actien 537,50. Rechte Oderufer Bahn
189,80. Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 269,30. Mainz-
Ludwigshafener Stamm-Actien 109, Galizier Carl Ludwigs
bahn Stamm-Actien 125,80. Franzoſen 531,50. Dortmunder
Union-Stamm-Prioritäten 83, Kurz London 20,50. Oeſterr.
Noten 168,70. Ruſſiſche Noten 200,25. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 29. Februar. Der „Diritto“ ſchreibt, im Mi-

niſterrathe hätte der Miniſterpräſident Depretis bezüglich
des geſtrigen Votums der Deputirtenkammer über den
Baccelli'ſchen Geſetzentwurf erklärt, er könne einer verein-
elten Demiſſion Baccelli's nicht zuſtimmen, nachdem ſich
as Kabinet mit demſelben für ſolidariſch erklärt habe.

Die im Miniſterrathe vorwiegende Anſchauung ſei die, daß
das ganze Kabinet demiſſionire, eine definitive Entſcheidung
ſei in dem heute Abend ſtattfindenden Miniſterrathe zu
erwarten. Der König habe mit einzelnen Miniſtern, auch
mit Baccelli konferirt.

London, 29. Februar. Gutem Vernehmen nach iſt von
der Regierung beſchloſſen worden, eine in den höflichſten
Ausdrücken gehaltene Depeſche an die nordamerikaniſche
Regierung zu richten wegen der Handlungen amerikaniſcher
Staatsbürger, welche behufs Tödtung von Perſonen und
Zerſtörung von Eigenthum in England Dynamitkomplote
organiſiren und ausführen. Der Admiralität ging eine
Meldung Admiral Hewett's aus Trinkitat zu, welche die
Ankunft des „Helikon* und die Ausſchiffung des mit
dem „Serapis“ angekommenen Regiments anzeigt. Das
„Reuter'ſche“ Telegramm von der heute Vormittag er-
folgten Verhaftung dreier Perſonen, die ſich im Beſitz
einer großen Quantität Dynamit befunden hätten, wird
von dem hieſigen Eentral- PolizeiBureau als unrichtig
bezeichnet.Kuiro, 29. Februar. General Graham meldet, ſein

für heute beabſichtigter Vormarſch ſei auf Schwierigkeiten
geſtoßen, er habe denſelben daher auf morgen verſchoben.

FralenVörein ar Armen Und rankenpfög,
Donnerstag den 6. März, Abends 6 Uhr

im Volksschulsaale.

Julians Abfa
Vortrag des v Dr. Johannes Venmann:A vom Chriſtenthum.“

„Kaiſer

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1.4 in der Buchhandlung
von Schrödel Simon, Marktplatz zu haben. Die Abonnements
karten ſind am Eingang des Saales jedesmal vorzuzeigen. [2756

Der Vorſtand.
Der Magistrat einer grösseren Provinzial- Stadt beabsiehtigt

den ihm zustehenden Verlag einer seit über achtzig Jahren in
namhafter Auflage täglich erscheinenden Zeitung, welche zu-
gleich als amtliches Publikations-Organ der städtischen Behörden.
der Polizei Verwaltung und der Staatsanwaltschaft dient und
dieser Bestimmung auch für die Folge erhalten werden soll, auf
längere Zeitdauer zu verpachten.

Cautionsfähbige Reflectanten wollen ihre Adressen mit näherer
Darlegong ihrer Verhältnisse einsenden an Rudolf Mosse,
Berlin S. W. sub J. M. 6152. 2775

Das Martins-Stift.
Der Diakoniſſen Anſtalt zu Halle iſt eine Pflege- und Pfründner- Anſtalt,

in welcher Gebrechliche, Jnvalide, Altersſchwache, Nervenleidende mit Aus-
ſchluß der Geiſteskranken, Siechen und auch Unheilbaren dieſe in iſolirt ge
legenen Räumen bis an ihr Lebensende von evangeliſchen Diakoniſſen milde

we Auch ſolche, die nur zeitweilig ſiech, gebrech
lich oder erholungsbedürftig ſind, finden in der Anſtalt für beſtimmte Zeit
Aufnahme, auch können alleinſtehende Damen in dem Hoſpiz des Hauſes zeit-

und freundlich gepflegt werden.

weilig Aufnahme finden. Das Haus umfaßt eine Männer- und eine Frauen-
Abtheilung, in jeder dieſer Abtheilungen findet zweierlei Verpflegung ſtatt.
Wer ein Zimmer für ſich allein beanſprucht und dazu die Beköſtigung, welche
den Patienten J. Klaſſe im Diakoniſſenhauſe geboten wird, zahlt monatlich
90 wenn dazu noch ein Kabinet beanſprucht wird 100 monatlich. Wer
ſich mit einfach bürgerlicher Verpflegung begnügt, zahlt für ein Zimmer allein
je nach Größe und Lage 50-60 wer mit Zweien zuſammen ein ſehr
geräumiges Zimmer bewohnt, monatlich nur 30 Alle dieſe Sätze gelten

r die feſten Penſionäre, während die durchgehenden Gäſte in der II. Klaſſe
höhere Pflegeſätze zu zahlen haben. i
Kündigung, die Paſſanten können jeden Tag Aufnahme finden und abgehen.
So lange die Anſtalt noch nicht von feſten Penſionären beſetzt iſt, empfiehltſich auch beſonders für ſolche Männer und Frauen zu vorübergehendem

Aufenthalt,
Bäder zu nehmen.

Martins-Stift Halle.

Für die Penſionäre gilt monatliche

welche nach Halle kommen, um hieſige Aerzte zu konſultiren oder
Jede weitere Auskunft ertheilt

Paſtor Jordan. [2122

40,000 Mark
II. Hypothek 59 auf werthvollem
Hausgrundſtück beſter Geſchäftslage,
ſöllen eingetretener Umſtände wegen
cedirt werden. Offerten unter B. i.
27583 werden erbeten von Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. 2800

Für meinen jüngſten Bruder, zur
Zeit Ackerbauſchüler in Zwätzen,
ſuche ich zu Oſtern

eine Lehrlingsſtelle
in einer größeren Landwirthſchaft
und erbitte gefl. Offerten.

Neußen b. Belgern,
den 3.

(2767
ärz 1884.

Simon, Paſtor.
Ein geſund gelegenes geräumiges

riſt fur g roßes Logis

zu vermiethen und am 1. April
oder ſpäter zu beziehen.
bei Rud. Mosse,
ſtraße 6.

Näheres
Brüder

2784

pro anno ſofort

In einer der belebteſten Straßen

Leipzigs iſt ein [2765flottgehendes Barbiergeſchäft
krankheitshalber zu verkaufen. Adr.
u. F. 4390 an Rudolf Mosse, Leipzig.

VörWaltor toll -00806.

Auutiora.
Dienstag den 4. März Vor

mittags 11 Uhr verſteigere ich
Berggaſſe 1 hier zwangsweiſe einen

Kleiderſchrank. [2761
Böchke,

Vollziehungsbeamter.
Auf Dom. Freck

leben b. Sanders-
leben in Anh. ſtehen
zum Verkauf:

ein Paar hoch
elegante Mecklenb. Wagenpferde,
GlanzRappwallachen, 6“ groß, 6

Jahre alt, Preis 3400
2) eine braune Neuſtädter Stute,

4“ groß, 8 Jahre alt, vorzüglich
geritten, ſchneidiger Gänger, als
Jagdpferd geeignet, 1500

3) ein preußiſcher Fuchswallach,
4“ groß, 6 Jahre alt, ebenfalls gut
geritten, trägt ſchweres Gewicht,
von auffallender Figur, Preis:
1500

4) Hunger, Vollblut-Fuchshengſt,
Sieger mehrerer Rennen Preis
2000 event. wird leichter Rei-
ter als Theilnehmer geſucht.

Sämmtliche Pferde ſind garan-
tirt fehlerfrei, und ſteht Wagen bei
vorheriger Anmeldung Station San-

dersleben bereit. [2771
E. Pitzschhkoe, Lt. d. R.

Jn einer ſehr renommirten
lelpziger mechant

oben Morkgtätto
können Oſtern einige junge Leute
aus achtbarer Familie unter gün
ſtigen Bedingungen Stellung als
Lehrlinge finden. Tüchtigſte Aus
bildung wird zugeſichert. Koſt
und Wohnnng im Hauſe des
Prinzipals.

Gefl. Adreſſen unter J. 4395
an Rudolf Mosse, veigßlß

276Ein junger Verwalter anfangs erbeten.
20ger, der ſehr gute Zeugniſſe be
ſitzt und ſich keiner Arbeit ſcheut,
ſucht zum baldigen Antritt Stellung
als II. oder alleiniger Verwalter.

Ein junger Landwirth, welcher
in verſchiedenen, ſehr intenſiven

Rübenwirthſchaften in Magdeburger
Offerten erbitte an die Exped. d. Z. Gegend thätig geweſen iſt, und dem

unter G. G. 110. [2741
S Ein anſtänd. j. Mädch. in all.
häusl. Arbeiten erfahr., ſucht am
liebſten im Landhaushalt Stellg. z.
Stütze d. Hausfrau. Sehr gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Offer-
ten O. p. 27591 bef. R. Mossse,

Brüderſtr. 6. [2798
Einen größeren Poſten Breun

ſehr gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht vom 1. April bis 1. Oct. a. c.

anderweitig Stellung. Gefällige
Offerten beliebe man unter Chiffre
O. A. 115 an die Expedition dieſer
Zeitung zu ſenden. [2794

Ein j. g. Mädch. v. außerhalb,
ſucht geſtützt auf ſehr gute Empfehlg.
Stelle zur Stütze der Hausfrau.

kartoffeln kauft noch die Brennerei Offert. H. s. 27590 bef. Rud.
Nelben bei Cönnern a. S. [2772 Mosse. Brüderſtr. 6.

Hausverkauf.
Das Hausgrundſtück vis à Vis

vom Gymnaſium iſt preiswerth zu
verkaufen. Näh. Mühlweg 10part. 2808
600,000 Thlr. Von 49

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. O. Schondorſf,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße l. [256

Für Stotternde!
Am 5. April werden wir in

Halle a. S. einen Heilkurſus f.
Sprachleidende eröffnen. Un
ſere Methode iſt neu und allſeitig

keine Taktmethode, keinlang
ſam. Sprechen. Die Urſache des
Stotterns wird erforſcht, beſeitigt
und damit eine gewandte u. ſichere
Sprache ſchnell gewonnen. Die
Blätter f. Belehr. u. Unterh. Nr. 8
in Halle a/S. u. unſ. Proſpekt ent
halt. die leitend. Grundſätze. Wer

nicht geheilt wird, zahlt

sStellen Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C. Roſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Berlin Correſpondenz. Kurzwaaren

Export.
n Compt. u. Lager. Drogen

en gros.
Buchf. und Correſpondenz.
Tüll u. Spitzen.
Compt. Rahmen u. Gold-
leiſten.
Compt. u. Exped. Brauerei.

Inowrazlaw Verkf. Cigarren.
Thorn Buchf. u. Correſp. Sprit-

fabrik.
Berlin Verkf. Colonialwaaren.
Hannover Compt. Möbelfabrik.
Berlin Verkf. Drogen u. Farben.
Stettin Lager. Papier- u. Düten-

abrik.Berlin i und Correſpondenz.
Wäſche.
Buchf. Drogen u. Farben.

Lissadon Bnchf. u. Correſp. Export.
Wittenberge Lager u. Compt. Deſtillat.
Berlin Reiſe. Möbel
Osterbdarg Verkf. Manufacturw.
Berlin Reiſe. Tuch en eros.
Bleicherode Buchf. Baumwollwaaren.
Potsdam Verkf. Materialwaaren.
Hannover Reiſe. Comptvir. Gummi-

waaren.

nichts. Zahlreiche Zeugn. lieg.
z. Einſicht bereit. Da nur eine
beſchränkte Anzahl gleich
zeit. unterricht. werden
kann, ſo wende man ſich
baldigſt an uns.
S. Fr. Kreutzer,
2750] Rostock VI.

2 Lehrlinge ſucht R. Taube
Drechslermeiſter, (ſchwarzer Bär.)
2789

Sehr ſchönen rothen Garten
ſand hat abzugeben
2791) HaackKoe, Gollme.
35 Stück ſchwere fette Hammel
im Ganzen oder auch einzeln ſind
zu verkaufen bei 2801

Otto in Niederclobicau.

Pult werden zu kaufen geſucht.
Offerten erbeten an Emil Häuss-
Ier, Annoncen Expedition, große
Märkerſtraße 7. (2792

Ein Kuhfüttrer, verh., die Frau
tüchtig beim Vieh, gegenwärtig in
Stelle, ſucht geſtützt auf ſeine guten
Zeugniſſe per 1. April Stellung.
Näheres durch W. Viehweg,

(2799 Köſen. 2778!

1 Doppelpult und 1 einfaches

Berlin Buchf. Spiegelrahmen.
Jäterbogk Lager. Deſtillation.
Berlin Verkauf. Butter.
Leipzig Verkf. Colonialwaaren.
Berlin Verkf. Cigarren.
Sprrenderg Verkf. Materialwaaren.RKrotoschin Jertſ Manufacturwaaren.
Berlin i Lager u. Verkf. Gummiw.

12749

Dortwander Zeltun

verbunden mit dem
Dertmunder Anzeiger.

Sonntags -Beilage:

„Für Haus u. Hof“,
Blätter für Land-, Garten

und Hauswirthschaft.
Verbreitegtes

Blatt Westfalens.

nsertionspreis: pro
zeile 20 Pf.

Dortmund.
C. L. Krüger,

Verlag und Expedition.
134

etit-

o

2
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E
S
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I

40 Ctr. Saalgerſte
zur Saat zu kaufen geſucht. Be
muſterte Offerten mit Preisangabe
an Dom. Sauallſchütz b/Guhrau,

Schleſien. (2748
Ein junger unverheiratheter Gärt-

ner wird zum 1. April geſucht.
Rittergut Koetzſchlitz b. Schkeuditz.

2802
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Dienstag Wilhelm Tell. Schauſpiel Dienstag: und Zimmermann.
Mittwoch: Die Studenten von Sala- Mittwo ein Leopold.mancaga. Donnerstag Der Bettelſtudent.Donnerstag: Die Sorgloſen. t Dortor Klaus.

er Widerſpänſtigen Zäh onnabend: Anfang 7 Uhr: Mit

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 2. März bis incl. 8. März.

Neues Theater. Altes Theater.
Sonntag: uan. Se Nachm. 43 Uhr Die RäuMontag: arbier von Sevilla, ber ends 7 Uhr: Mein Leopold.Ballet- Diwertſement Montag: Der neue Stiftsarzt.

Vergnügen,r Die Tochter des Regiments.

Carola Theater.
Sonntag: Donna Juanita.

Dritter Abend für Kamwmermusik,
Montag den 3. März, Abends halb 7 Uhr

im Saale der Volkssohule.
Ausführende: Herr Concertmeiſter Petri, Herr Bolland,

Herr Thümer, Herr Kammervirtuos Sohroeder.
a

Programm.3 Streichquartett in A-moll von Schumann.
2) Streichquartett von Cherubini.
3) Streichquartett in F-dur, op. 59. 1, von Beethoven.

Eintrittskarten für dieſen Abend ſind zu 2 bei Herrn
Karmrodt. Barfüßerſtraße 19, zu haben. 2509
Wouse S. A. Nontag 9 D. Probe T. h. u. Or c. T. n

2

Neue Sing-Akademie.
Mittwoch den 5. März Abends 6 Uhr

in der Marktkirche
Paulus Oratoriulll vuIleDdelssohn-Bartholdy,

Auswürtige Solisten: Frau Anna und Herr Eugen Hildach
und Herr FrankKe, Concert-änger aus Dresden.

Nummerirte Billets à 2.50 nur bei Berrn Köetlew, Poststr. 9.
für das Schiff à 1,50 bei Hrn. Köstler u. HroUnnummerirte f. d. Kmporen à 1,00 An noldd, neben d. Kirche.

Texte à 10 bei Beiden.
Zuhörende Mitglieder erhalten Billets bei Herrn Kö-tler.

Billets für die Generalprobe, Dienstag Nachmittag 4 Ubr,
à 1,50 bei Herren Köstier und Le no. 2651Kanfmännſſche Unterſtützungs-Kaſſe.

Die Mitglieder der Kaſſe werden zur Theilnahme an der
am Dienstag, den II. März er., Nachmittags 5 Uhr

im Stadtſchützenhauſe ſtattfindenden Generalverſammlung eingeladen. Gegen-
der Tagesordnung ſind: Vortrag der Rechnüng pro 1883, Antrag aufwen u e r von Vorſtands Mitgliedern und Wahl der Reviſren

PacKorol VorRauf,
Betheolkoe.

Eine gute, ſehr nahrhafte

n Jtadt- Thbathr

Bäckerei, hier am Ort, ſofort zu
vor dem Steinthor 7 u. 8.

verkaufen. Anzahlung 3000 Thlr.Sonntag d. 2. März 1884.
27. Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum dritten Male: [27151 Näheres ſagt Oberbäckermeiſter ypor1 oder bei W. Empfinger in Halle a/S. Leipziger-

Sulamilla, W 12805 ſfraße 55. sGroße Operette in 4 Acten Einen tüchtige Hofm Pr. Holländer
von Joh. Prior. Hofmeiſter Lymfjord Austern, S William Stieme,Montag d. 3. März 1884. ſucht zum 1. April bei hohem 33 Frisehe Seemuscheln Brüderſtraße 4, Halloria

28. r x im e enter; b [2804 empfing [2711 I anſieht
W Zum erſten Male: rung bei Eilenburg pra. Hamb. uehKeisech,

Der Probepfoeil, I faſt neuer halbverdeckter W ilh. Schubert d diverse Bratenm, Braun-

Luſtſpiel in 4 Acten von WVagen
Oscar Blumenthal. 5 z. Fertanß.Repertoir-Stück d. Deutſch. Wieſenſtr. 4

heaters in Berlin.
Dieustag: keine Vorſtellung.

Fr. Männer Judglngs Pereſf.

Sonntag den 2. März Abds. 8 UhrMauergaſſe Nr. 6 Vortrag des Herrn
rediger Handrock über: „Die bei

lige Eliſabeth von Thüringen 2758
x reier Zutritt.

Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle.
m dem am Mittwoch den 5. März

Neuen Theater“ ſtattfindendenm großen Wintervergnügen
(Theater, Ball, Vorträge)werden alle M itglieder der Deutſchen

Reichsfechtſchule ſt geladen

Eine Köchin
wird zum 1. April geſucht.
2796) Königſtraße 40a

Austern,
Natives, holländer, Iimt-

jord und helgoländer
friſch eingetroffen bei

Pulius rPrima Astrach. Caviar,
hochfeinen Rheinlachs,Pommersche Gänsebrüste,

Ackerschlichten, eiserne FEg-

Giebichenſtein, X
2740

Sponnevr. gr. Klausſtr. 8. [2783

Rud. Sack's
weltberühmte Fabrikate,

Dr illmaschinen mit Vorder- oder Hinterſteuer
und lösbaren Rillenmeſſerſohlen,

Hackmaschinen fir Rüben und Getreide,

Tiefkulturpflüge, Universal-
pflüg S, mehrſchaarige Schàälpflüg e,

ger hält auf Lager und empfiehlt

W. Schmmiekt.,landwirthſchaftliches Maſchinengeſhſt,

Halle Merſeburgerſtr. 19.

[1921

[2773

neneStation Stumsdorf.
Der diesjährige freihändige Verkauf meiner VollblutJährlingsböcke

beginnt auf Wunſch vieler meiner werthen Kunden erſt am 3. Juni er.
Löberitz, den 1. März 1884. Hörries.

Parkbad aſſe a.
iſt auch Sonn und Feſttags Nachmittags für Wassor-,
Soole- etc. Bädoer geöffnet.

e Logomont im Zur e [2790

Schwarzen Cachmir
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

Wilh. Walter eLeipzigerſtr. 92.

Ruaübensamen-Offerte
83er Ernte des Rittergutsbeſitzers Chr. xFuttorübon ad gehen, rothe vfaht. Ah ren er

goldgelbe Walzen excl. Sack.Adckörrübenvalnon. Fei v Wer und Imperia],
Preis nach Conjunctur.

Ferner empfehle Sangster allerfrüheſte Erbsen, vorzüglich geeig-
net zum Grünpflücken, à Kilo 50 Pfg.Zu beziehen in größeren und kleineren Poſten entweder direct in

v

schweiger- Trüffel- Leber-beinsten Astrach. Caviar,
SülzoeFliessend fetten geräuch.

W Rheinlachs,
Strassburger Gänseleber-

Sardellen- Leber-,
u. Cervelatwurst,
feinsten Astrachaner und
Hamburger Caviar,
fliessend fetten Rheinlachs,
Pommers. Gänsebrüste,
Fraustaedter u. Schweid-
nitzer Würstehen, [2786
sowie sämmtliche Delicatessen

K der Saison zu billigsten Preisen.
F

Feinste Messina-Apfelsinen,
sehr süsse Früchte, Citronen,

bei

William Stieme,
Echten Magdeburger Sauer-

Kohl,
Sehr stisses PHaumen-Mus,

Pasteten, 8Acht Teltower Rübehen,
K Italiener rRügenwald. Gänsebrüste,

Messina-Apfelsinen,
Feiste Fasanenhähne

empfing

Wilh. Schubert,
8 gr. Stein u. gr. ülrichs

ſtraßen Ecke.

Apfelsinen,
ſüß, 25 Stück 1,50 offerirt

Strassburger Gänseleber-
pasteten,

Danz. Riesenneunaugen,
Aal in Gelée,
Braunschw. consery. Ge-

müse,
Rhein. Compotfrüchte,
Preisselbeeren mit Zucker,

War präcis 8 Uhr.
Der Verbandsfechtmeiſter-

Eintrittskarten à 50 z werden hierzu
nur gegen Vorzeigung der Mitglieds
karte (1884) bis Mittwoch den 5. März
Nachmittags 4. Uhr in den Geſchäften
der Herren M. Hirt, gr. Klausſtr. 22und Parkbad, deinhregher Jasper,
Geiſtſtraße u. Markt, C. Puppendick, 1

e

Ranniſcheſtraße, ausgegeben und ſind
beide Karten beim Eintritt vorzu G Messinaer- u. Blutorangen,
zeigen. (2747 Mandarinen, frischen Wald-

H meister,„Paradies. e anzösigehe Poularden,
Heute Sonntag den 2. März Vierländer Hähnenen,
großes Bockbierf feſt. frische franz. Trüffeln

empfing [2763
Früh v. 10 Uhr an Speckkuchen. 32 ulius Bethge,

(2797 G Leipzigerſtraße 2.
Bauer's Brauerei, „„*szradeptat 6 T. Etage.

enth. 6—-7 heizbare Zimmer undr r. Zubehör Le Gartenbenutzung iſt
rüh S vom 1. März ab oder ſpäter an eineFritz Wrager. mit ſt

erwalterſtelle auf Domaine res bei Kreisgerichtsrath Jacob

h

Flngel, p. f. Anfänger, z. verk.
Schmeerſtraße 17/18. eEinBraunſchweiger Gerſene

Pfoffergurken, saure Gur-
Kenm,

Emmenthaler Schweizer-
Kkaese, Limburger u. Harz-
Kkaese, bester Qualität, zu billig-

sten Preisen. [2787William Slieme.,

600 Centner geſundes

Gebirgsh eu
zu verkaufen. Probe liegt aus Leip
zigerſtr. 53 im Comtoir. [2782

Ein großes neues, nußbaum ge-
ſchnitztes Büffet, ein Cylinder
burean u. ein eleganter Landauer
zu verkaufen Magdeburgerſtr. 49.

prima Etangerjparge,

„Schnittſpargel,
ff. junge Erbſen,
junge Schneidebohnen,
junge Carotten in nur prima
Qualität bei [2130W wulIius Bethge.
Rheiniſche Compotfrüchte in

eleganten Gläſern,
fran CatharinenPflaumen,

wo che u. italieniſche Brü
nellen,

[2696

geſchälte italieniſche Birnen,ruſſiſche Zuckerſchoten, Geſucht 12774wird per 1. April ein zuverläſſiger

Verwalter auf einem Gute bei
Delitzſch. Offerten unter Chiffre

franz. Julienne empfiehlt

Julius Bethge,

jDop

Spazierstöcke!
in wobey iligſt empfiehlt

[2743lligſtawlni t Shmeertr. g.

Frühjahrs- [2744
Promenadenfächer
in billtgen Auswahl zu

b le Preiſen bei

E.
ohultornister

für Knaben u. Mäd
chen in Seehund,

imit. Seehund,Plüſch, glatt Leder u. Ledertuch in

o nur dauerhafter
Handarbeit

zu ſehr billigen Preiſen 2742

Abin Ilentze, 39 ameertr. g.

pel-Bier,h Geſchmack, iwe
bedeutenden Nähr- und geringen
Alkohol Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach
nahme die Brauerei von Mafer-
mm alz in Nordhauſen 2

Jn Original-Gebinden u. Flaſchen
e eziehen von Herrn E. Lehmer,
athhausgaſſe. [257

Für Kranke!
Nur reine warme Luft und Waſſer,

Auch Kälte, Licht, Bewegung, Ruhe,Nebſt Electrizität, Frucht ahrung,
Nur das führt die Geſundheit zu!
Kranken Berathungen täglich von

8—4 Uhr. [2745Halle, Bahnhofſtr. 3. I.
F. Dietze.

Familien Nachrichten.

Todes- Anzeige.
Freunden u. Verwandten gtatt

besonderer Meldung die traurige
Na chricht, dass uns unser guterOtto nach Kurzem Krankenlager
durch den Tod heute Abend 6 Uhr

entrissen wurde. 2760Beerdigung Sonnabend 4 Uhr
Nachmittags.

Radegast, 28. Februar 1884.
H. Sack u. Frau-

e

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Wilhelmine Mertens

mit Kaufmann Hrn. Louis Meinecke
(Stendal-Arneburg a E.).Verehelicht: Hr. e mit
Paula Sondershauſen dagdeburg).
Hr. Hans Mövius mit Agnes Meyer
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A.
Wiſcheropp (Buckau). Hrn. R. Rackow
(Fermersleben).

Eine Tochter: Hrn. Landger.
Secretär Blanck (Magdeburg).

Geſtorben: Bautechniker Fr. GWrandehara, Privatmann Car
deburg). Schneid.

Meiſter Friedrich Klinke (Magdeburg).Färbereibeſ. F. Gehſe cher
leben). Kgl. Rittmeiſter a. CarlRickert (Deſſau). Hr. Heinrich Herbſt
(Graunſchweig).

Der „Kreuz I entnommenCeboren: Ein Sohn:mann Kubale Potsdam

Geſtorben: Jrh Bertha v. Platen(Berlin). Frau Bertha Köhler geb.
Kannegießer (Steglitz). Verw. Frau
Rittergutsbeſ. Julie Stöckel geb. von
Bujakowski (Ujeſt).
was
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

Für den e verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraßeruhige Familie zu vermiethen. Nähe-

Crüchern iſt beſetzt. (2770 daſelbſt. [2738 5 Leipzigerſtraße 2 2. O. U. restante Bahnhof Crenſitz.
Sebauer Schweetſchle ſche Buchdr ickerei in Halle

geöffnet von 8 uſr end Jorgens

Hrn. Saupt
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bedeutende Ausſicht vorhanden. Freilich

Dritte Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Die Feier des 11. Stiftungsfeſtes hatte am vorgeſtrigen Abend
eine g Anzahl Mitglieder mit ihren Damen in den oberen
Räumen des zum Kronprinzen vereinigt. Der Vor
ſitzende, Herr Prof. Dr. Kirchhoff, eröffnete die San mit
einer Begrüßung der Anweſenden, nach erfolgter Aufnahme

hrerer neuen Mitglieder erinnerte er dann an die in Ham-Fug für die bedauernswerthen Mitglieder der „Jeannette“

Expedition v Trauerfeierlichkeit, bei welcher HerrPr. Kleemann auf den Sarg des tapferen Führers der Expedi-
tion de Long einen Lorbeerkranz im Namen des hieſigen Ver
eins für Erdkunde niedergelegt hat. Unter den mancherlei Ein

e in der letzten Zeit ſind beſonders erwähnenswerth ver
iedene Werke über die Canons des welte Nord-Amerika;

weiter gibt ein Brief des correſpondirenden Mitgliedes des Ver
eins Dr. Ornſtein in Athen intereſſante Mittheilungen über den
Auſfſchwung der wirthſchaftlicher Lage W ſeit derErwerbung Theſſaliens; ein wichtiges Eiſenbahnnetz wird ſich in
nicht allzu ferner Zeit über das Land ausbreiten, die Durch
ſtechung des Jſthmus von Corinth ſchreitet rüſtig fort und die
in Ausſicht genommene Trockenlegung des Copaisſees wird zu

leich eine arge Krankheitsquelle entfernen und eine ausgedehnte
trecke fruchtbaren Boden liefern. Weiter weiſt der Vorſitzende

darauf hin, daß die jüngſte Schöpfung des Vereins für Erdkunde
der Halliſche Colonialverein bereits 152 Mitglieder und 4 ganze
Vereine umfaſſe, in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens alſo auf
ein äußerſt raſches Wachsthum zurückſehen könne. Der
Thüringer Wald Verein, dem der hieſige Verein für Erd-
kunde ſich angeſchloſſen, hat in der letzten Zeit durch den
Tod ſeines Präſidenten Dr. Schlägel in Eiſenach einen ſchwe
ren Verluſt erlitten; trotzdem ſchreitet der Verein auf der
von ihm betretenen Bahn muthig vorwärts und hat erſt ganz
kürzlich noch durch Bildung einer Commiſſion zur Hebung
der Nahrungsverhältniſſe der Bewohner des Thüringer
Waldes einen wichtigen Schritt gethan. Zu der Konkurrenz
um einen vom Verein ausgeſchriebenen Preis von 150 für die
beſte landes und volkskundliche Arbeit über einen Theil des
Vereinsgebiets ſind vier Arbeiten eingelaufen; da die Jury keine
der Arbeiten des ganzen Preiſes für würdig erkannt hat, iſt der
Preis zur Hälfte dem Verfaſſer einer tüchtigen Arbeit über die
Dialekte des Harzgebietes, zur andern Hälfte dem Autor einer
landeskundlichen Arbeit über das Centralbecken Thüringens zu
erkannt; als Verfaſſer ergeben ſich die Herren Oberlehrer
Bruno Haushalter in Rudolſtadt und stad. geogr. Guſtav
Reiſchel in Sömmerda bei Erfurt. Nach der Preisver-
theilung erhält Herr Rentier Otto das Wort zur Beſprechung
der von ihm ausgeſtellten Photographien von Anſichten aus
Spanien. Sodann macht der Herr Vorſitzende intereſſante
Mittheilungen aus Privatbriefen, welche an Herrn Prof. Ebert
hierſelbſt von Herrn Hr. v. d. Steinen geſchrieben wurden, als
derſelbe an der deutſchen Expedition nach Süd-Georgien (Sep-
tember 1882—1883) Theil nahm.

Jn dem dann folgenden höchſt bedeutungsvollen Vortrage
über Bodenbeſchaffenheit, Fruchtbarkeit und Vege-
tation Ceutralafrikas wies Herr Pr. Pechuel-Löſche zunächſt
darauf hin, wie die Hauptfaktoren der Fruchtbarkeit eines Landes
das Klima und die Bodenbeſchaffenheit ſeien, und wie durch beide
die verſchiedenen Vegetationsformen von der Oede der Wüſte bis
um prächtigen Waldwuchs erzeugt werden: Es iſt darum diePflicht eines jeden tüchtigen Forſchungsreiſenden, zu ſtudiren, ob

das von ihm beſuchte Land die erwähnten Faktoren für das
Heranziehen einer einträglichen Vegetation bietet oder nicht, deure
ſächlich alſo ob günſtige Niederſchläge vorhanden ſind, laſſen ſich
dann die denſelben entgegenſtehenden ſchädlichen Einflüſſe des
Bodens entfernen, ſo ſt das Land als kulturfähig zu bezeichnen.
Im tropiſchen Afrika iſt für eine ſolche Cultur vorläufig wenig

ſind wir in unſerer
Kenntniß jener Gebiete auf nur wenige, oft nicht einmal maß-

bende Nachrichten angewieſen, die meiſt nur Jtineraren von
Reiſenden entſtammen, welche längs den Flüſſen das Land durch
zogen, von deren nächſter Umgebung man durchaus nicht auf
das Land allgemein Schlüſſe ziehen darf. Stehen ſo an denWaſſerläufen Wälder, ſo in das immer noch kein Beweis für

das Vorhandenſein ſolcher in größerer Entfernung von den
Flüſſen, und in der That haben die Beobachtungen von tüchtigen
Forſchern wie Buchner, Pogge und Wißmann u. A. ergeben, daß
das Jnnere von ungeheuren Grasbeſtänden, vielleicht nur von
Steppen bedeckt iſt. Die Möglichkeit, dort Agrikultur zu treiben,
iſt äußerſt gering, nur Waldgebiere bieten dazu Ausſicht; an
ſolchen hat man nun die Galeriewälder auf feuchtem Boden an
den Flußläufen und die vom Vortragenden als Regenwälder be-
zeichneten Waldpartieen an aufſteigenden, darum die Feuchtigkeit
der Winde kondenſirenden Bergketten zu unterſcheiden. on
veiden Arten bietet nur die Rodirung der Regenwälder dem
Landmaun paſſenden Acker, denn die Galeriewälder liegen in
ſteilen Schluchten, oder ſind in jedem Jahre ſtörenden, Monate
dauernden Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. Solche Regenwälder
nun, welche culturfähigen Boden liefern könnten, finden ſich im
tropiſchen Afrika nur in ſchmalen, der Küſte parallel laufenden
Streifen, wo nicht ſehr hohe, jäh anſteigende Gebirge die Feuchtig-
keit der Seebriſe, auch in der Trockenzeit kondenſiren und ſo
Waldwuchs ermöglichen, jenſeits dieſer Gebiete liegen die Ver
hältniſſe ganz anders, da fällt an einzelnen Stellen beim Fehlen
aufſteigender Gebirge das ganze Jahr kein Tropfen Regen unddehnt o dort dann nur Steppe oder gar Wüſte aus. Reichten viel

S 7 w. 5 r eeeeeeeeeeeeeeagegegeee e eeegeeeeeeeeeee en Halle, den 29. Febr. 1884.
Ludwig der Fromme.

Jn dem am Donnerstag Abend im Volksſchulſaal zum
Beſten des FrauenVereins für Armen und Krankenpflege
ehaltenen Vortrag ſprach Herr rin Dr. Dümmler überLadwig den Frommen. Jener Sohn Karls des Großen,

der im 3. Lebensjahre vom Papſt zum König von Aqui-
tanien geſalbt und in allen ritterlichen Künſten auferzogen,
ſchon in der Jugend mancherlei Kämpfe gegen die Feinde
des Reiches nach Oſten und Süden geführt, trat im Jahre
814 an des Vaters Stelle. Er hatte eine ſorgfältige
Bildung genoſſen, und war beſonders den kirchlichen Jn

und mehr als einmal hegte er den Gedanken, ſich ganz
in's Kloſter zurückzuziehen, doch ſtand er davon ab und
begnügte ſich mit der Anlage und Aufbeſſerung geiſtlicher
Stiftungen; in ſeinem Privatleben zeigte er eine große
W Gebet und Almoſengeben vernachläſſigte er
einen Tag. Neben dieſen Eigenſchaften r ließ er die

Herrſchergaben vermiſſen, welche nothwendig ſind, um einſo weitläufiges Reich, wie das ſeine mit feſter Hand zu

beherrſchen; erſtreckte ſich 2 damals das fränkiſche
Reich von der Eider bis zum Ebro, von der Nordſee bis
nach Salerno und Benevent, von der Elbe bis zur Mün-
dung von Drau und Sau in die Donau; ohne Selbſtver
twauen und Menſchenkenntniß gab er ſich dem Einfluſſe
Anderer hin, ſeine übertriebene Hingebung an die Kirche
forderte die Geiſtlichkeit zu einer ſelbſtherrlichen Stellung
heraus und beſtärkte ſie darin. Als am Gründonnerstag
des Jahres 817 der hölzerne Säulengang, der aus der
Marienkirche in die Pfalz zu Aachen führte, einſtürzte und
Ludwigs Leben in Gefahr brachte, da dachte der König
an die Zukunft des Reiches, das nach fränkiſchem Her

tereſſen et ſein Wunſch ging nach beſchaulichem Leben

kommen demnächſt an die drei Söhne Ludwigs, welche
ihm ſeine Gemahlin Jrmingard geboren, Lothar, Pipin!

Halle, Sonntag, 2. März 1884.

leicht auch einſt die Wälder der Küſte etwas weiter ins Jnnere, ſo ſind
ſie doch jetzt zurückgedrängt durch den Raubbau des Negers, der nie
das einmal abgeerntete Land zum zweiten Male bebaut. Jſt ſo
das klimatiſch zum ertragreichen Ackerbau befähigte Land nur
von geringer Ausdehnung ſo tritt weiter der Cultur noch die
Bodenbeſchaffenheit hindernd entgegen. Die Oberfläche des afri-
kaniſchen Landes wird nämlich faſt überall von einem Ver-
witterungsgeſtein, dem Laterit, gebildet, der durch ſeine Poroſität
den atmoſphäriſchen Niederſchlag ſofort durchläßt, alſo für die
Bodenkultur unbenutzbar macht und Quellenbildung erſt an dem
feſten Untergrunde ermöglicht. Es kommt dieſes meiſt roth, zu
weilen auch braun oder gar violett gefärbte Geſtein, deſſen
chemiſche Zuſammenſetzung bisher noch nicht eingehend unterſucht
wurde, die jedoch frei von Kalk und Phosphorſäure zu ſein
ſcheint, entweder in 3 bis 10 Meter mächtiger urſprünglicher
Lagerung von zelliger Struktur oder in 60 bis 80 Meter hohen
Schichten ſekundärer Lagerung, dichterer Struktur, vor; in letz-
terem Zuſtande findet er ſich als Schwemmland beſonders an
der Küſte durchzogen von tiefen r r. Die Entſteung dieſes Geſteins, das übrigens W in Jndien und Amerika

ich findet, iſt wohl in der ſtarken Jſolation und den chemiſch-
elektriſchen Vorgängen der Tropengewitter zu ſuchen. So viel
ſteht feſt, daß durch dieſe Bodenbeſchaffenheit das klimatiſch der
Agrikultur günſtige, kleine Gebiet noch weiter reduzirt wird, das
Jnnere aber als werthlos bezeichnet werden darf, was auch
durch die bisher dort aigeegtes Stationen leider traurige Be
ſtätigung gefunden hat. Dem Vortragenden ſpricht zum Schluß
Herr Prof. Kirchhoff, den Dank der Verſammlung für ſeine
intereſſanten auf die Zukunft Afrikas ein ſo ganz neues Licht
Fengaen Ausführungen aus; dann folgte ein gemeinſchaftliches

eſteſſen.

Ans den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. vandgerigts zu Halle a. S.

am 28. Februar 1884.
Der Steinſetzer Wilhelm Dammhahn aus Schkeuditz

bereits mehrfach vorbeſtraft und deſſen Ehefrau geb. Dönau
ebendaher, ſtehen unter Anklage des Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle bezw. der Hehlerei. Dammhahn wurde zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt, Ehefrau hingegen mangels genügen-
den Beweiſes von Strafe und Koſten freigeſprochen. Der
mehrfach, namentlich wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Handarbeiter
Friedrich Voigt aus Roeglitz, 1864 daſelbſt geboren, befand
ich am 9. September v. J. auf dem Krammarkte zu Horburg
ei Schkeuditz. Hier ſtahl er erwieſenermaßen der Handel treiben

den Frau Henkel aus Delitzſch von deren Verkaufsſtande ein
Taſchenmeſſer von nicht allzu hohem Werthe. Trotz ſeines Leug-
nens wurde er des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle für
überführt erachtet und deshalb mit 6 Monaten Gefängniß und
2 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Der Fuhrmann Wilhelm
Kleinig aus Petersroda, mehrfach, namentlich wegen Dieb-
ſtahls vorbeſtraft, unter u des Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle. Der Gerichtshof konnte ſich von der Schuld
des Angeklagten nicht überzeugen und ſprach den Angeklagten
von Strafe und Koſten frei. Der Reſtaurateur Karl Lange
aus Radegaſt war vom königlichen Schöffengericht zu Löbejün
laut Erkenntniß deſſelben vom 15. September v. J. wegen
Gewerbeſteuer- und Gewerbepolizei-Contravention zu 30 Geld
buße event. 10 Tagen h verurtheilt worden. Die ſ. Z. vom
Verurtheilten eingelegte Berufung hatte zur agr daß die Sache
zur nochmaligen Verhandlung von dem hieſigen Landgericht in
die erfte Jnſtanz zurückgewieſen wurde. Dieſe fand am 10. Januard. J. ſtatt und führte dieſelbe Verurtheilung des Angeklagten

re Dieſer legte nochmals z ein und ſo beſchäftigte
ich die Strafkammer heute mit der Sache. Nach erfolgter Be

weisaufnahme wurde das erſtinſtanzliche Erkenntnis inſofern auf
r als der Angeklagte zu nur 15 Geldbuße event. 3agen Haft verurtheilt wurde. Vertagt wurde die Verhand-

lung gegen den r H. Gröbel und E. Zwarg
aus Löbejün, wegen Körperverletzung angeklagt, ſowie die
gegen den Maurer F. C. Kreitzing aus Zörbig; da dieſer
nicht zum Termin erſchienen war, beſchloß der Gerichtshof ſeine
ſofortige Verhaftung. Die Berufungen des Gutsbeſitzers
H. Freyer aus Radegaſt, des Privatanwalts J. Häuſer
aus Torgau wurden koſtenpflichtig verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck e r iſt nur mit

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Mer-
ſeburg veröffentlicht folgendes

lVacantegeiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch Weiter-
beförderung ihres Jnhabers iſt die Archidiaconatſtelle an St.
Andreas zu Eisleben Diöces gleichen Namens, vacant gewor-
den. Dieſelbe ſteht unter königlichen Patronat und gewährt, exel.
Wohnung ein Einkommen von ca. 8550 Mark. Zur Stelle ge
hört eine Kirche. Die Entſcheidung der Gemeinde Organe iſt
bereits erfolgt. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
iſt die Diaconatſtelle zu Jeſſen, Diöces Prettin, vacant gewor-
den. Mit der Stelle ſind zwei Kirchen und ein jährliches Ein-
kommen von ca. 1530 Mk., excl. Wohnung verbunden, welches
letztere jedoch vorausſichtlich durch Staatszuſchuß auf 2100 Mk.

ebracht wird. Die Beſetzung iſt für diesmal vom magiſtratua
iſchen Patronat dem königlichen Conſiſtorium zu Magdeburg

throne, alle übrigen Länder und ſchon jetzt den Kaiſertitel
und die Mitregentſchaft erhalten ſolle; ihm ſollte auch das
Recht der Beſtimmung von Krieg und Frieden und die
Oberlehnsherrlichkeit über ſeine Brüder zuſtehen, die ſo zu
Vaſallen des älteren Bruders gemacht wurden, um die Einheit
des Reiches auf dieſe Weiſe zu erhalten, wie es der Wunſch der
Ludwig beherrſchenden geiſtlichen Partei im Jntereſſe der
Kirche ſein mußte. Als im folgenden Jahre Jrmigard
ſtarb, wollte der Kaiſer wieder dem weltlichen Leben ent
ſagen, doch ließ er ſich endlich zur Wahl einer neuen
Gemahlin beſtimmen; dieſe Wahl fiel auf Judith, die
anmuthige, lebhafte, kunſtſinnige, an Willensſtärke dem
Kaiſer weit überlegene Tochter des Grafen Welf von
Bayern. Gar bald wußte ſie ſich am Hofe einen bedeu-
tenden Einfluß zu verſchaffen, und ihre Stellung befeſtigte
fo noch mehr, als ſie am 13. Juni 823 einem Sohne
as Leben gegeben, der in der Taufe, bei der ſein älteſter

Bruder Lothar als Pathe fungirte, den Namen Carl er
hielt; fortan ging das Streben Judiths darauf aus, dieſem
Sohne, der bald einen frühreifen Geiſt und raſche Auf-
faſſung an den Tag legte, auch ein Königreich zu ver
ſchaffen. Während unglückliche Kämpfe uach Außen,
Mißernten und r. im Jnnern das Reich be
drängten, wußte ſie es dahin zu bringen, daß Karl, der
nachmals der Kahle benannt wurde, zum König von Ale-
mannien, Rhätien und einem Theile von Burgund ernannt
wurde, wodurch zwiſchen den Vater und ſeinen älteren
Söhne, die ſich dadurch gefährdet ſahen, der erſte Anlaß
u den ſpäteren Zwiſtigkeiten gebracht wurde; ihrem Ein-uß war es auch zugeſchrieben, daß Graf Bernhard von

Barcelona, ein ebenſo kühner und thatkräftiger wie ehr-
geiziger und gewaltthätiger Mann, als Reichskämmerer an

ne e J„J„— J „Z JZJJ--S--überlaſſen und ſind daher Bewerbungen an daſſelbe
Durch Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Pri-

vatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Delitz am Berge Ephorie
Lauchſtädt vacant geworden. Mit der Stelle iſt ein jährliches
Einkommen von ca. 4190 Mk. excl. Wohnung verbunden, wovonnoch 6 Jahre lang 908 Mk. als Sfrünvenabgabe an den Penſions
fonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen ſind. Zur
Parochie gehören 2 Kirchen. Die Bekanntmachung in Stück30 des Amtsblattes de 1883, betreffend die vacante Pfarrſtelle

zu Rotha, Ephorie Sangerhauſen wird hierdurch mit dem Be
merken in Erinnepung gebracht, daß mit der Stelle ein Ein
kommen von ca. 2670 Mk. excl. Wohnung, verbunden iſt zur
Parochie zwei Kirchen gehören und die Beſetzung der Stelle
diesmal durch Gemeindewahl erfolgt. Durch die Penſionirung
ihres bisherigen Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Sollſtedt,
Ephorie Bleicherode, am 1. April d. J. vacant. Dieſelbe ſteht
unter Privat Patronat und gewährt excl. Wohnung ein jähr-
liches Einkommen von ca. 2890 Mk. wovon jedoch acht Jahre
lang an den Penſionsfonds der zage chen Landeskirche eine
jährliche Pfründenabgabe von 795 Mk. zu entrichten iſt. Zur
Stelle gehört eine Kirche. An hieſiger Stadtſchule iſt die I. EleVentarſtelte mit einem Gehalt von r 765 Mk. neben 90 Mk.

Miethsentſchädigung und 60 Mar zum1. April er. anderweit zu beſetzen. Geeignete Bewerber wollen
ſich unter s ihrer Zeugniſſe bis zum 7. März er. bei
dem unterzeichneten Fagiſtrat melden. Liebenwerda, den 15.
Februar 1884. Der Magiſtrat.

(Perſonal-Chronik.] Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Bündorf, in der Diöces Lauchſtädt, iſt der bis
in Pfarrer in Beesdau, Emil Wienbeck berufen und be
tätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen zweiten Pre

digerſtelle an St. Johannis zu Magdeburg iſt der bisherige
Archidiaconus in Gardelegen, Edmund Ernſt Ludwig Treu,
berufen und beſtätigt worden. Dem Thierarzte erſter Klaſſe
Karl Auguſt Enke zu Halle a. S. iſt die von ihm bisher com-
miſſariſch verwaltete Kreisthierarzt Stelle für den Stadtkreis
Halle a. S. und den Saalkreis definitiv verliehen.

Perſonal Veränderungen im Reſſort der Königlichen Provinzigl-Steuer- Direction zu Magdeburg im Monat Januar 1884.
Es ſind befördert reſp. verſetzt: der Ober Steuer

Controleur, Steuer-Jnſpector Nordl von Sangerhauſen nach
Heiligenſtadt; der Ober-Steuer-Controleur Fahr von Herzberg
nach Torgau; der Ober-Steuer-Controleur Haenſel von Torgau
nach Sangerhauſen; der Ober-Steuer-Controleur Leopold von
Pr. Holland (Oſtpreußen) nach Artern; der Ober-Steuer-Con
troleur Roennebeck von Artern nach Herzberg; der Steuer
Einnehmer Günther von Ellrich nach Kelbra; der Steuer-Ein
nehmer Graef von Egeln nach Sangerhauſen; der Steuer-Ein
nehmer Thümmel von Kelbra nach Egeln.
t Penſionirt: Der Steuer-Einnehmer Beyer in Sanger-
yauſen.

Geſtorben: Der Steuer-Aufſeher Saenger in Teutſchenthal.
Stendal, 29. Februar. (Verſchiedenes.) Seit Beginn

dieſer Woche tagt hier unter dem Vorſitz des Hrn. Landgerichts-
direktor Lutterbe die erſte diesjährige altmärkiſche Schwur
gerichtsperiode. Unter den Wer Viet die nur immer über-
wiegend Raub, Meineid, ſchweren Diebſtahl u. dergl. betreffen,
befindet ſich auch ein S geſtern wurde ein Mann
aus der Gegend von Salzwedel wegen verſuchten Mordes mit
lebenslänglichem Zuchthaus und außerdem 2 Jahren Gefängniß
beſtraft. Augenblicklich wird das öffentliche Jntereſſe unſererStadt ſehr in Anſpruch genommen durch die ſeit dem 27. d. M.
erfolgte Bildung einer neuen kirchlichen Gemeinſchaft, die ſich
Vereinigung chriſtlicher Männer zu Stendal* nennt. An der
Spitze derſelben ſteht der frühere Hülfsgeiſtliche unſerer Dom
gemeinde, der ſeit 1. Januar d. J. aus irgend welchen Gründen
ſein Amt niederlegen zu müſſen geglaubt hat und nun nach Auf-
ſtellung eines neuen Glaubensbekenntniſſes obige, unter ſeine
Leitung natürlich zu ſtellende Vereinigung zu gründen ſucht,
„deren Mitglied“, wie der Aufruf im Altmärk. Jntelligenzblatt
beſagt, „jeder hierorts oder in der Umgegend wohnende Mann
werden kann, der die chriſtliche Taufe empfangen hat und ſich zu

eſus von Nazareth als dem Retter der Menſchheit bekennt.“
Am vergangenen Sonntag iſt daher in allen fünf evangeliſchen
Kirchen der Stadt von den Geiſtlichen und Tags vorher bereits
von dem Geſammtgemeindekirchenrath in dem Jntelligenzblatt
eine öffentliche Warnung an die Einwohner ergangen, dieſem
Vereine nicht beizutreten; dennoch aber findet Referent in der
heutigen Nummer des Blattes ein Jnſerat, welches die Gründung
der „Vereinigung“ konſtatirt und zum weiteren Beitritt auffordert.
Jm Jnitereſſe des kirchlichen Friedens unſerer Stadt wäre zu
wünſchen, daß die Sache bald in ſich ſelbſt zuſammenfiele.
Jn letzter Zeit macht ſich das Gerücht wieder mehr und mehr
geltend, daß Stendal Garniſonſtadt, wenn auch wohl nicht für
das jetzt hier ſtationirte Dragonerregiment, bleiben wird. Wie
die Entſcheidung ausfallen wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht
ſagen, jedenfalls ſind aber die Verhandlungen zwiſchen der
Militärverwaltung und dem Stadtverordnetenkollegium in dieſer
Angelegenheit in vollem Gange.

h StadtSulza, 29. Februar. Daß der Sinn für das alte
Jnnungsweſen in den Kreiſen der Gewerbetreibenden doch noch
nicht ganz ausgeſtorben iſt, das wird man gewahr, wenn hier
und da wieder einmal die Rede iſt von „aufdingen und los-
ſprechen“, von „Meiſterſtück machen“ 2c,, Worte, die im Allge-
meinen unſerem Ohre fremd geworden iſt. Die hieſigen Metzger

die Spitze der Reichsverwaltung trat; um die einſt in
Aachen beſchloſſene Thronfolge ändern zu können, wurden
von Judith und Bernhard Krongüter, Bisthümer, Abteien
an ihre Parteigenoſſen verſchleudert, doch auch die Gegner
waren nicht müßig und verſuchten die Kaiſerin und ihren
anmaßenden Rathgeber zu ſtürzen, der, wie die Fama be
hauptete, ſogar mir Judith ein unerlaubtes Verhältniß
unterhalten haben ſollte. Um die Aufmerkſamkeit von den
Verhältniſſen des Hoſes und Reiches abzulenken, veran
laßte Bernhard den Kaiſer zu einem Zuge gegen die un
ruhigen Bretonen, zu dem Pipin von Aquitanien ſeinen
Heerbann ſtellen ſollte; dieſer jedoch, ſich ſelbſt bedroht
wähnend, pflanzte die Fahne der Empörung auf, mar-
ſchirte gegen Ludwig aus und gewann das Heer deſſelben.
Bernhard mußte fliehen und Judith ſuchte Zuflucht im
Kloſter, wurde jedoch bald zu dem Verſprechen gedrängt,
den Schleier nehmen zu wollen; auch der Kaiſer ſollte
ins Kloſter gehen, erbat ſich jedoch Bedenkzeit. Jnzwiſchen
war Lothar aus Jtalien gekommen, und auf dem Reichs-
tage zu Nimwegen ſollte Alles feſtgeſetzt werden, da jedoch
eigte ſich, geſtützt auf die treuen Sachſen, der Kaiſer ent-ſchloſſener denn je zuvor; Lothar ſah ſich in ſeinen Er-

wartungen getäuſcht, mußte ſich dem Kaiſer beugen, verlor
die Mitregentſchaft, die Häupter der Rebellen wurden
ſogar zum Tode verurtheilt; Judith entledigte ſich durch
einen Reinigungseid der auf ihr laſtenden Beſchuldigungen
und kehrte zu ihrem Gatten zurück. Bald brachen jedoch neue
Zwiſtigkeiten aus, da auf Judith's Betrieb Pipin und
Ludwig ſich benachtheiligt glaubten; der letztere brach in
Alemannien ein, wurde aber nach Bayern zurückgetrieben
und zur Unterwerfung gezwungen; Pipin wurde abgeſetzt,
eine Zeit lang in Bayern gefangen gehalten, dann jedoch
von einigen treuen Anhängern befreit. So kam es in
Folge dieſer Ereigniſſe zu einem Bunde der drei Brüder
zum Zweck der Entfernung der Stiefmutter und ihres An-
hanges. Jn der Gegend von Colmar vereinigten ſich ihre
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gehören noch zu den Gewerbetreibenden, die an der alten ünd
man darf in dieſem Falle wohl ſagen „guten“ Sitte der
Zunft ſeſthalten, ihre Lehrlinge aufdingen und als Geſellen los
ſprechen und endlich letztere zur Ablegung des Meiſterſtücks an
halten. Herr Carl Roſenhahn aus Dorf-Sulza machte
hente Vormittag vor dem Obermeiſter Herrn Jacobi hier und
vor er ſein Meiſterſtück, beſtehend in Ab-
ſchätzung des Fleiſchgewichts und regelrechtem Schlachten eines
Rindes nachdem letzteres, ein ſchmuckes Thier, vorher be
kränzt durch die Straßen der Stadt geführt worden war. Es
iſt dieſes „Meiſterſtück“ deshalb beſonders bemerkenswerth, weil
Herr Roſenhahn bereits ſeit ca. 8 Jahren ſein eigenes, Watt
gehendes Geſchäft betreibt, ſich ſchließlich aber doch den Vor
theilen, re die Jnnung dem zünftigen Meiſter bietet, nicht
verſchloſſen hat. Am Abend vereinigten ſich die „alten“ Meiſter
Fit e „neuen“ Collegen zu fröhlichem Beiſammenſein im

rauhofe.
dagdeburg, 29. Februar. Jn der heutigen, ungemein zahl

reich beſüchten Generalverſammlung des hieſigen Vereins für
Landwirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen wurde
nach der Erſtattung des Geſchäftsberichtes für 1883 und der
Feſtſtellung des Etats für 1 die Einrichtung eines Saat-
marktes in Magdeburg beſwroſſen Aus der Berathung der
Frage, ob der Verein zur Herbeiführung der w. fung
gegen Lungenſeuche geeignet erſcheinende Schritte thun ſollte,führte zur Annahme eines von Herrn Profeſſor Pr. Pütz- Halle

formulirten Antrages. Ferner in Folge eines Vor-
trages des Herrn Max Eylt aus Bonn über die Gründung
eines allgemeinen deutſchen landwirthſchaftlichen Reichsvereins
zahlreiche Beitritte zu dieſem.

Aſchersleben, 29. Februar. Am geſtrigen Abend fanden
einige Männer, aufmerkſam gemacht durch aufſteigenden Rauch
in dem Militärſchießſtande, den ſog. Stephänskuhlen, einen bren
nenden menſchlichen Leichnam, neben dem eine abgeſchoſſene Pi
ſtole lag. Nachdem das Feuer gelöſcht war, wurde der e
gebratene und mit einer fingerdicken ſchwarzen Kruſte bedeckte
Leichnam auf Veranlaſſung der Polizei nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe gebracht da die Kleidung verbrannt und das Ge
ſicht ganz unkenntlich iſt, konnte man die Perſönlichkeit ſchwer
feſtſtellen jedoch liegt die Annahme nahe, daß man es mit der
Leiche des vermißten Tuchmachergeſellen H. zu thun hat. Eine
Schußwunde konnte bisher nicht ermittelt werden in Folge der
ſtarken Verbrennung, doch dürfte ein Selbſtmord anzunehmen ſein.

e Von der goldenen Aue. 29. Februar. Obwohl durch
das eingetretene Winterwetter eine kleine Verzögerung der in
dieſem Jahre ausnahmsweiſe weit vorgeſchrittenen Beſtellarbeiten
herbeigeführt wird, heißen unſere Landwirthe daſſelbe doch will
kommen. Da vor Eintritt der Kälte Schnee gefallen iſt, würde
dieſe, ſelbſt wenn fie noch um 4—-5 Grad ſtiege, eine Schädigung
der Sagaten herbeizuführen nicht im Stande ſein, und anderer-
ſeits iſt es beſſer, wenn eine Verlangſamung des allzu üppigen
Wachsthums der Saaten eintritt, damit nicht die unvermeid-
lichen Spätfröſte allzuſehr ſchädigend auf dieſelben einwirken.
Das Letztere gilt in erhöhtem Maße von den Obſtbäumen. Der
Stand iſt ein ſo günſtiger, wie er ſeit Jahren ſich nicht zeigte,
ſowohl Weizen, als Roggen ſind ebenmäßig und gut aufgegangen
und haben weder durch Kälte, noch durch den ſie vor 2 Jahren
ſo ſehr ſchädigenden Mäuſefraß gelitten. Daß für die Vieh-
fütterung die Wintervorräthe angegriffen werden müſſen, ſchadet
auch wenig, denn dieſe ſind noch in reichem Maße vorhanden,
da bisher ſtets Grünfutter vorhanden war. Die Schafpreiſe
gehen allerdings etwas herunter, indeſſen iſt das hauptſächlich
auf eine Verminderung des Exports nach England zurückzu
führen. Der Vorrath an fetten Schweinen iſt noch ein bedeuten
der und dieſelben finden trotz Ermäßigung des Preiſes nicht ge
nügend Abnehmer. Auch das Rindvieh iſt etwas billiger gewor-
den; auf die Kaufpreiſe hat indeſſen das Sinken der Viehpreiſe
bisher noch gar keinen Einfluß gehabt.

O Aus der Provinz Sachſen, 29. Februar. (Domänen.)
Jm Laufe dieſes Jahres werden folgende preußiſche Domänen
innerhalb unſerer Provinz Sachſen pachtlos und zwar: Fiene-
rode, im Kreiſe Jerichow II, mit 699,2 Hectar Areal; Gaters-
leben, im Kreiſe Aſchersleben, mit 562,1 Hectar Areal; Schneid-
ktingen mit Tiefenbrunn, daſelbſt, mit 821,5 Hectar Areal;
Helfta und Biſchofsroda, im Seekreiſe Mansfeld, mit
900,6 Hectar Areal; Kühndorf, im Kreiſe Schleuſingen, mit
251,2 Hectar Areal. Jm Jahre 1885 werden pachtlos, alſo
im Laufe d. J. verpachtet: 1. Meſterburg, im Kreiſe Oſchers
leben, mit 471,4 Hectar Areal; 2. Stift Wolmirſtedt, im
Kreiſe Wolmirſtedt, mit 589 Hectar Areal; 3. Bleeſern, im
Kreiſe Wittenberg, mit 889,9 Hectar Areal (Verpachtungstermin
am 31. März c.); 4. Petersberg, im Saalkreiſe, 287,1 Hectar
Aregol; 5. Wendelſtein, im Kreiſe Querfurt, 663 Hectar Areal
(Werpachtungstermin am 3. April C.).

S Delitzſch, den 29. Februar. Eine Dienſtmagd des Ritter
gutes Brodau legte, als ſie vor einigen Tagen beim Siefenſieder
Held hier einkaufte, ihr Portemonnaie mit 13,40 Jnhalt aus
der Hand. Ein dabeiſtehender zweiter Käufer ſteckte daſſelbe mit
der größten Gemüthsruhe in die Taſche und entfernte ſich, kaufte
in einem erliegen Geſchäft eine Hoſe und begab ſich
auf den Heimweg nach ſeinem Dorfe. Als die Beſtohlene das
Verſchwinden ihres Portemonnaies bemerkte, begann ſie die
Vigilanz auf den des Diebſtahls Verdächtigen und gelang es ihr
auch, denſelben ein gut Stück außerhalb der Stadt zu treffen.
Der Dieb ſpielte anfänglich den Unſchuldigen. Später als die
p. Raſt immer dringlicher wurde, drohte er ſogar noch mit
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Heere, ihnen zog Ludwig kampfbereit entgegen und lagerte
ſich auf dem ſog. Rothfeld. Dort ſtanden ſich am 24. Juni
833 die Heere gerüſtet gegenüber. Plötzlich erſchien der
mit Lothar von Jtalien herbeigekommene, mit den deutſchen
t in Streit liegende Papſt und wußte den Kaiſer
zu Unterhandlungen zu veranlaſſen; während derſelben
machten die Söhne des Kaiſers ihres Vaters Heer dem-
ſelben abtrünnig, ſo daß ſich derſelbe, als er ſich von Allen
verlaſſen ſah, ſelbſt mit Gemahlin und jüngſtem Sohne
ins Lager der Aufrührer begab, die ihn ehrerbietig em-
pfingen; jedoch bald brachte Lothar den Vater in ſicheres
Gewahrſam, nachdem ſchon vorher Judith über die Alpen
nach Tortona, Carl ins Kloſter Prüm gebracht war. Nach
einigem Zögern verſtand ſich der Kaiſer dazu, ſchwere
Kirchenbuße zu thun; jedoch wurde der Zweck, ihn dadurch
in der Meinung des Volks herabzuſetzen, ihn der Waffen-
führung, und damit ſeiner Würde verluſtig zu machen, nicht
erreicht; die jüngeren Brüder, gereizt durch Lothars An-
maßung zogen gegen denſelben zu Feld und erwirkten die
Freilaſſung des Vaters. Bald aber ſtrebte Ludwig, der
ſich ſo im Beſitz der alten Macht ſah, wieder danach, für
ſeinen Lieblingsſohn Carl zu ſorgen; als Pipin ſtarb,wollte er die Söhne deſſelben von der Erbfolge aus-

ſchließen, da jedoch empörten ſich die Aquitanier im Namen
derſelben; daſſelbe that der abermals gekränkte Ludwig,
er nahm Schwaben in Beſitz und überzog den Vater mit
Krieg; während dieſes Kampfes ſtarb Kaiſer Ludwig im
Jahre 840 auf einer Rheininſel Jngelheim gegenüber,nachdem er ſeinem Sohne vergeben; hatten ſich vie Kinder
auch ſchwer an dem Vater verſündigt, ſo iſt doch gewiß

die Hauptquelle der Verwirrungen in der Nachgiebigkeit
des Kaiſers gegen ſeine ränkeſüchtige Gemahlin zu ſuchen.
Mag man auch die Zerſtörung des mächtigen Reiches
Carls des Großen bedauern, ſo haben wir doch in Lud-
wig dem Baiern, jenem Sohne Ludwigs des Frommen,
der immer noch am treueſten zum Vater gehalten, und ſo
oft dafür mit Undank belohnt wurde, zum erſten Male
einen Führer des eigentlich deutſchen Volkes vor uns, und
ſo iſt dem folgenden Vertrage von Verdun (843) eine
nationale Bedeutung gewiß nicht abzuſprechen.

Schlägen. Erſt als einige Herren hinzukamen und dem Spitz
buben energiſch zu Leibe gingen, bequemte ſich dieſer, das Porte
monnaie mit Geld herauszugeben. 8,50 hatte er davon für
eine Hoſe verausgabt, welche der betreffende Kaufmann zurück
nahm und dem Mädchen das Geld zurückgab. Leider ließ man
den Spitzbuben, nachdem er ſeinen Namen und Wohnort ange
geben, wieder laufen. Die von demſelben gemachten Angaben
waren jedoch falſch und gelang es ſpäter dem Bezirksgensdarm,
den Dieb in der Perſon des Maurer Auguſt Winkler in Grab-
ſchütz ausfindig zu machen.

Lützen, den 1. März. Für morgen iſt hier im „Bürger-
garten“ eine Volksverſammlung angezeigt, in welcher ein Herr

ebes aus Weißenfels durch einen Vortrag über „Die Lage des
Arbeiterſtandes und die Gewerkvereine nach HirſchDunker“
unſere Handwerker und Arbeiter zum Anſchluß an den Verbandder deutſchen Gewerkvereine be ufßs gegenſeitiger Förderung und

Unterſtützung zu van gedenkt.
Lübben, den 28. Februar. (Rieſenkrebs.) Bekanntlich
jaben in unſern Gewäſſern die Krebſe ſeit rig ahren An
ich Vergang genommen. Umſomehr mußte es den Fiſcher Klink

müller aus Steinkirchen überraſchen, als er geſtern bei Aus-
übung ſeines n in der n der kleinen Amts
mühle und dem Schloſſe ein ſolches el ler von ganz außer-
e nlichen Dimenſionen aus dem Waſſer zog. Der Krebs
mißt in ſeiner Länge 38 em und die eine der Scheeren, welche
noch einmal ſo groß iſt als die andere, 22 em, das Thier iſt
alſo größer als ein gewöhnlicher Hummer.

n. Gera (Reuß), 29. Februar. (Verſchiedenes.) Se.
Durchlaucht der Erbprinz von Reuß j. L., welcher in der preu
ßiſchen Armee als Lieutenant ſteht, hat am Mittwoch ſeinen
Garniſonsort Potsdam mit zweimonatlichem Urlaub verlaſſen,
um eine Reiſe nach Spanien, Portugal und dem n wo hen Afrika
anzutreten. Der vorgeſtern in Tanna abgehaltene Viehmarkt
war flau. Zugetrieben waren 560 Stück Rindvieh und etwa 200
Schweine. Es wurde wenig gehandelt; das meiſte blieb unver-
kauft. Jn der Hauptſtadt unſeres Oberlandes, in Schleiz,
beſteht ſeit 18891 ein Sparverein für Konfirmanden. Es
gehören demſelben ſchon über 500 Kinder an, und die gemachten
Spareinlagen betragen et etwa 6000 Der Verein hat den
Zweck, durch kleine Einlagen (mindeſtens 5 45 wöchentlich) und
deren vortheilhafte Verzinſung diejenigen Mittel anzuſammeln,
welche bei der Konfirmation gebraucht werden für Anzüge c.
der Kinder. Jn unſerer Nachbarſtadt Zeitz hat ſich ein
Samariter- Verein nach dem Vorbilde des Kieler Zentral
Vereins gebildet. Veranlaſſung dazu hat ein r des Dr.
Richter daſelbſt gegeben. Die Nähmaſchinenfabrik von Kramer
in Saalfeld, welche etwa 200 Arbeiter beſchäftigt, iſt in Kon
kurs gerathen, und der Beſitzer iſt verſchwunden. Die 200 Ar-
beiter ſind arbeitslos, ein harter Schlag für eine kleine Stadt

im Winter. JS Nordhauſen, 29. Februar. Vorgeſtern wurden die beiden
Gebrüder Engelmann aus Jlfeld und der Ortsarme Eiſenhardt
aus Wiegersdorf, welche wegen des an dem Forſtlehrlinge Behring
im Harzwalde bei Jlfeld verübten Mordes unter Anklage ſtehen,
von Jlfeld nach hier geführt und dem hieſigen Landgerichtsge-
fängniſſe überliefert. Der hieſige Concertverein wird am
Abend des nächſten Dienstags im Tivolitheater durch den Früh
ſchen Geſangverein das Oratorium „Johann Huß“ v. Karl Löwe
zur Aufführung bringen laſſen. Die Soli haben bedeutende ein
heimiſche und auswärtige Geſangskräfte übernommen.,S. Weißenſee in Thuringen, 29. Februar. Jn Frömmſtedt
bei Kindelbrück iſt ſeit der Nacht des 3. Januar der ca. a

econom Friedrich Troſt ſpurlos verſchwunden. Die Königliche
Staatsanwaltſchaft forſcht ſeit einiger Zeit, bisher vergeblich,
nach dem Verbleib des Mannes. Jetzt haben die Kinder des
Verſchwundenen 100 Belohnung für denjenigen ausgeſetzt,
welcher ihnen ſichere Auskunft darüber giebt, ob ihr Vater durch
Mord oder Selbſtmord geendet hat, oder ob er ſeit jener Zeit

lebend geſehen worden iſt. ßr. Ellrich, 29. Februgt. Der hieſige Vorſchußverein,
eine E. G. hat im letztverfloſſenen Geſchäftsjahre recht zufrieden
ſtellende Reſultate erzielt. Die Zahl ſeiner Mitglieder betrug 240
Es wurden ihm 133 433 an Spareinlagen anvertraut, mit
dieſen und 38 110 Mitglieder-Guthaben arbeitete er und konnte
2437 zu Dividenden und 776 zur Stärkung des Reſerve
fonds verwenden letzterer bezifferte ſich bereits auf 10 673

r Steinach bei Coburg, 29. Februar. (Eine Räuber-
bande. Unglücksfall.) Vier hoffnungsvolle Knaben, zum
Theil ſehr angeſehenen hieſigen Familien angehörig, hatten ſich
zur Bildung einer Räuberbande zuſammengethan. Anführer
wurde der älteſte von ihnen, der jedoch ebenfalls noch ſchulpflichtig
war. Derſelbe legte ſich den Namen „Schinderhannes“ bei,
ſchlich ſich mit ſeiner „Mannſchaft“ in die Kirche und ließ dieſelbe
zunächſt vor dem Altar einen feierlichen Eid ſchwören, ſtets zu
ſammenhalten und einander nicht verrathen zu wollen. Hierauf
erbrachen ſie den Opferſtock und entnahmen demſelben 50--60
welche ſie brüderlich theilten und alsdann zu Ankauf von Waffen
und Leckereien verwendeten. Durch den Beſitz ſo vielen Geldes
wurden ſie verdächtig, man forſchte nach, ſie geſtanden theilweiſe,

und wird man ihnen nun das Gelüſten, in dieſer Art Räuber zu
ſpielen, wohl austreiben. Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall
iſt in Unterſteinach paſſirt. An einem ſtarkgeheizten eiſernen
Ofen wärmten ſich Kinder; das wollene Röckchen eines ſaet
jährigen Mädchens fing hierbei Feuer, und als die arme Kleine,
die dies nicht bemerkt hatte, auf die Straße kam, fachte der Wind
das glimmende Feuer zur hellen Flamme an, welche ſich im
Augenblick über die ganze Kleidung des Mädchens verbreitete
und daſſelbe ſo verletzte, daß es nach wenigen Stunden unter
gräßlichen Schmerzen ſtarb.
Leipzig Reudnitz, 29. Februar. Am geſtrigen Abend fand
in der hieſigen neuen Kirche die Beleuchtungsprobe mit der vom
Schloſſermeiſter Günther in Dresden gelieferten etwa 230
Gasbrenner umfaſſenden äußerſt geſchmackvollen und ſoliden
Einrichtung ſtatt; dieſelbe fiel durchaus zufriedenſtellend aus.
Gegenwärtig iſt man mit der Aufſtellung der Orgel beſchäftigt,
und der innere Ausbau der Kirche iſt ebenfalls nahezu beendet

Temperatur- Verhältniſſe im Februar.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)

1883. 1884.Wärme Kälte u Wärme KälteDat. Farße Gr t. Wind Dat. Feſte Fr. Wind

1. o 1. 7 SW2. l S 2. 5 SW3. SW 3. 1 N4. 3 SW 4. 2 W5. 4 NW 5. 5 W6. 1 NO G. 5 WSW7. 0 O 7. 3 SW8. 4 O 8. 0 S9. 2 SO 9. 2 SW10. 2 SO 10. 4 SSWII. 2 S 11 6 SWl 1 s i SW13. 1 SO 13. 2 S14. 2 W 14 115. 3 SW 15 0 O16. 1 S 16. 117. 1 17. 4 O18 2 SO 18. 4 O19. 2 SO 19. 2 SO20. 0 S 29. 1 SSW21. 3 SW 21. 4 S W22. 5 W 22 4 S23. 3 NW 23 S24 4 W 24. 4 SW25. 5 NW/ 25 NW26. 2 NW 26. W27. 2 SW 27. I NW28. 3 NW 28. 2 O29. 0 OTheater.
Das allgemeine ſchweizeriſche M uſikfeſt findet dieſes

Jahr in Lauſanne ſtatt, und zwar Mitte Juli. Es wird drei

zu dieſem

7B/'

volle t in Anſpruch nehmen und im Münſter vor ſich n.
28 Aufführun
„Sankt Eliſabeth“) und Händel („Samſon“). Chor und Orcheſter

enthalten 500 Mitwirkende aus den hervorragendſten ſchweizeri
ſchen Muſikvereinen. Liszt übernimmt die Leitung der Konzerte.

Die neueſte Gounod'ſche Oper „Der Tribut von
Zamora“ errang am Dienstag bei ihrer Première im Ham-
burger Stadttheater eine beifällige Aufnahme. Das Werk, ganz
auf dem Standpunkt der alten franzöſiſchen Oper ſtehend,
wird bezüglich des letzteren Umſtandes von den Fachleuten, welche
der neueren Richtung folgen, ſcharf abgewieſen.

Der Fürſt von Thurn und Taxis hat für das Theater
in Regensburg neben 6000 -4 für e eine

e hauptſächlich Oratorien von Listz

Subvention von jährlich 10000 ausgeworfen
Herr Profeſſor Joachim wird nach einer Mittheilung

der „Deutſchen Muſikzeitung“ nicht nach Amerika reiſen,
Woigſtens nicht in dieſem Jahre. Sein Contract mit Director
Pollini, laut welchem ihm für 100 Concerte neben freier Reiſe
und freier Station für ſich und einen Diener 230000 garantirt
waren, hat eine m dahin erfahren daß der Künſtler
ſeine amerikaniſche Tournése erſt im nächſten Jahre antreten
wird. Vermuthlich haben die ſchwierigen Verhältniſſe des phil
harmoniſchen Orcheſters in Berlin Herrn Profeſſor Joachim

Schritte bewogen, da es ihm mit Recht bedenklich er
ſcheinen mußte, ſich ſelbſt und ſeinen Einfluß in den maßgebenden
Kreiſen bei der Neugeſtaltung der Stellung des Orcheſters im
Berliner Muſikleben zu entziehen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
2. bis 8. März 1884.

9 Wochen Sonnen Mond Zt.2 92S. tag Aufg. Utrg.] Aufg. Utrg. lange gleichung

2 Sonntag 645 5.41 11.50 Ab. 10.56 122
3 Montag 6.42 5.43 bei 11.1 12,0Dienstag 640 544 1.8 Mag 114 1185 Mittwoch 6.38 5.46 Ta 2.11 118 1156] Donnerſtſ 6.36 5.48 35 11112 1138
7 Freitag 6.33 5.50 ge 350 11171 11,1
8 Sonnab. 6.31 5.52 429 1121 10,8

Die Sonne legt, Mittag des 2. bis Mittag des 8. gerechnet,
im Zeichen der Fiſche das Stück von 342,50 bis 348,50 Länge
zurück und hat am 5. (Mittwoch) eine ſüdliche Declination von
5,89 ſowie für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 32,70.
Der Mond geht in derſelben Zeit von 450 bis 1280 Länge, d. h.
aus dem Zeichen des Stiers (am 2. und 3.) durch Zwillinge (4.
und 5.) und Krebs (6. und 7.) in den Löwen (am 8), iſt zu
nehmend, erreicht am 4. (Dienstag) um 2 U. 21 M. Nchm. die
Phaſe des erſten Viertels und gewährt uns dieſe Woche abend-
lichen Mondſchein. Planetenſtellungen. Merkur bleibt un
ſichtbar. Jn den Abendſtunden nach Einbruch der Dunkelheit,
ſind die vier großen Planeten Venus, Mars, Jupiter, Saturn
ſehr gut zu beobachten. Venus, auf der Grenze zwiſchen den
Sternbildern Fiſche und Widder ſtehend, tritt mit Sonnenunter-
gang im SW. hervor und geht nach 10 U. Abds. im WNW.
unter; Saturn, rechtläufig im Stier, culminirt bei Tage und
geht etwa 1 U. Mgs. im WNW. unter Jupiter, rückläufigdu der Grenze Krebs Zwillinge, hat die Eulmination zwiſchen
*49 und 9 U. Abds. und den Untergang 5 U. Mgs. im NW.,
Mars, rückläufig im Krebs, bezw. um 210 U. Abds. und
i 6 U. Mgs. im NW. Letzterer bewegt ſich ſehr wenig da er
ſeinem Stillſtand nahe iſt. Uranus, rückläufig in der Jung-frau und nur mit ſehr ſcharfen Augen oder optiſchen Hülfsmitteln

aufzufinden geht *47 U. Abds. im O. auf. Stellung der
Jupitertrabanten um 12 U. Nchts.: Am 4. ſteht Trab. 1V.,
am 6. Trab. II. hinter der Jupiterſcheibe, an den anderen Tagen
der Woche ſind zu jener Stunde ſämmtliche 4 Trabanten zu
ſehen. Der Mond iſt in Conjunction: Am 3. mit Saturu, am
7. mit Jupiter, am 8. mit Mars, bleibt aber von allen dreien
ziemlich weit entfernt.

Statiſtik des Produkten-Verkehrs anf den Eiſenbahuen
von und nach Halle a/S. im Monat Januar 1884.

MithinCentral gegen den
Güter leichenBahnhof phonat des

kg Vor atkes
g

6550000 34290
90000 249210

I. Empfang.

Getreide aller Art
Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie
Spiritus, Branntwein, Eſſig 340000 20590
Petroleum und andere Mineralöle 390000 150000
Kartoffeln 90000 20000Braunkohlen, Braunkohlen-Coaks u. -Briquettes] 1435 3616700

Rohzucker 35440000 9046Raffinirter Zucker 57 0000 h 224600
Düngemittel 36 0000 210000

Summa e
II. Verſandt.

Weizen 393200Roggen 8 130000 391240Gerſte 1415500 69425)Hafer 66500 21429Anderes Getreide, auch Hülſenfrüchte, Mais 420000 304200
Mehl, Mühlenfabrikate, Kleie 1003000 147380
Spiritus, Branntwenn, Eſſig 456500 143870
Petroleum und andere Mineralöle 183500 15332)
Kartoffeln 10000 10000Braunkohlen, Braunkohlen Coaks u. -Briquettes 10000 S

Rohzucker 58500 9Rafſinirter Zucker 1028000 930 00Düngemittel 170000 100000Sumwa j 5133500]

g Judnſtrie, Handel und Verkehr.
„Kette“ deutſche rin Dresden. In der am 29. Februar tatt Se Sißung

des Aufſichtsrathes der „Kette“ wurde die Bilanz vorgelegt,
welche einen Reingewinn von ca. 1520 000 ergiebt, wovon ca.
914 000 zu Abſchreibungen verwendet werden ſollen. Nach
Dotirung des Reſervefonds und nach Abſetzung der Tantièmen c.
verbleibt ein Betrag, welcher die Vertheilung einer Dividende
von 7 Procent per Actie geſtattet. Das Rechnungswerk iſt nes
von der Reviſions-Commiſſion zu prüfen. Für das Jahr 1882
wurde bekanntlich eine Dividende von 5 pCt. verxtheilt.

Meuſelwitz-Gerger Eiſenbahn. Dem Vernehmen
nach iſt zwiſchen der königl. t und der herzogl. alten-
Zu g. v ein Vertrag zum Abſchluß gelangt,nach welchem das ſchon ſeit längerer Zeit ventilirte Eiſenbahn

Project Meuſelwitz Gera über Ronneburg zur Ausführung
kommen ſoll. Wie wir weiter hören, wird der am 5. März er.
wieder zuſammentretenden altenburgiſchen Landſchaft bereits eine
diesbezü Vorlage zur Genehmigung zugehen.

Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Die Berliner
Handels gſeſcheft erläßt eine Erklärung: danach verzichtet die
Handelsgeſellſchaft in Folge der Verſtaatlichungsofferte der Re
ierung auf die Rechte, welche ihr durch die Reſerve derjenigen

Actionäre und Jnhaber von Stamm-PrioritätsDividenden
ſcheinen übertragen waren, die ihre Actien, reſp. Dividendenſcheine
behufs Refundirung bei ihr hinterlegt hatten.

Der Verwaltungsrath der Deutſchen Bank hat die
Dividende, den Vorſchlägen der Direktion entſprechend, auf 9
feſtgeſetzt. Die Bilanz weiſt wieder eine ſtarke Zunahme des
Geſchäfts nach. Die Geſammtumſätze der Bank ſtiegen von
12054 Mill. Mark im Jahre 1882 auf 13205 Mill. im Jahre
1883 und die Proviſionsziffer wuchs dementſprechend von 2681 434.
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2894 197 Der Geſammtgewinn betrug Brutto abzüglichze 224 048.& ausmachenden Gewünvortrags aus 1882: e

Poſtaliſches.
Das Laiſerliche Reichs- Poſtamt macht bekannt, u

daß nach einer Mittheilung der Niederländiſchen Poſtverwaltung lichdie S ihe aller nicht zu der Kategorie der Rebe gehörigen
Pflänzlinge, Sträucher und ſonſtigen Vegetabilien, welche aus
Pflanzſchulen, Gärten oder Gewächshäuſern ſtammen, aus
Deutſchland nach Niederland nur über dle Zollſtellen in Neu
ſchanz, Oldenraal, Enſchede, Arnheim und Venlo erfolgen dürfen.

Vermiſchtes.
[D l Die Chauviniſtenblätter ſchreiben

Nummer 93 der Rue de Crimeée exiſtiren, wie es ſcheint,

Rohzucker. Die

Halleſcher n
alle, 29. Februar 1884.

u Anfang der Woche noch herrſchende feſteStimmung ſchwächte ſich in Folge ungünſtiger Auslandsberichte Bro

und ſtärker auftretenden Angebots in den letzten Tagen weſent
h ab und ging die vorwöchentliche Preisbeſſerung vollſtändig

wieder verloren.
Umſatz 18 500 Sack
Raffinirter

Slulige d h kamen.
eutige Notirungen:Rohgngex“

er 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.Eryſtall- Zucker über 5 ar. 7

Sack.
r Zucker. Die lebhafte Kaufluſt, welche in den

erſten Tagen dieſer Berichtswoche beſtand, ermattete wieder zu
Ende derſelben, doch haben ſich die Preiſe behauptet, da Eigene
mit Offerten nur ſpärlich an den

ſchmied Friedrich W Tochter 1 Jahr 1 Monat
7. Tage, Miliartuberculoſe, Ludwigſtraße Des Maler
Wilhelm Braune Tochter Hedwig, 3 Jahr 4 Monat 13 Tage,
HiLftberite Diakoniſſenhaus. Des Klempnermeiſter Guſtav

e Sohn Otto, Tage, Krämpfe, Leipzigerſtraße 99.
Des Müller Wilhelm Dietel Tochter Alma, 4 Jahr 4 Monats Tage, Tuberculoſe des Bauchfells, kleine Klausſtraße 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. Febr. bis 1. März.

Kronprinz. Dr. med. Cornelli a. Lugano. Rentier Franke
m. Gem. a. Wiesbaden. Fabrikbeſ. Ruckelhauſen a. Pforzheim.
Die Kaufl. Frohenſtädter a. Mühlhauſen, Kummer a. Offenbach,Müller a. Neuſtadt, Gutmann a. rankfurt, Bacher a. Leipzig,
Kramer a. Weimar, Rübiſch a. Düſſeldorf, Fröhlich a. Magde-
burg, Walter a. Regensburg, Damm a. Dortmund.Stadt Zürich. Die Kauft. Herre a. Berlin, Wittmann a.
Dresden, Faulmann a. Mittweida, Stützer a. Braunſchweig,
Feller a. Radegaſt, Wernsdorf a. Thale, Burkhardt a. Erkinhof,
Sieler a. Schwarzenberg, Hüllner a. Mainz, Köppe g. Berlin,
Lößer a. Dresden, Lazarus a. Breslau, Rolle a. Haſpe, Kunz
a. Hannover, Wander a.

Stadt Hamburg. Gräfin v. d. Schulenburg m. Fam. a.
Liebroſe iſN.-L. Reichstagsabg. Witt a. Charlottenbukg. Land
wirth Wätjen a. Bremen. Die Kaufl. Fuchs u. Levy a. Berlin,
Schüller a. Leipzig, Steinle a. Harburg, Eckardt a. Düſſeldorf,
Funck a. London, W. Ries a. Stemm a. Hamburg,Hildebrandt u. Müller a. Magdeburg, Poll a. Leipzig, re a.
Hamburg, Zengerle a. Lügde, Steinheil a. Mannheim, Buſſe a.
Königsberg. Fräul. Kröpelien a. Bergen.

eine proteſtantiſche Kirche und Schule. Die meiſten der (Kornzucker 969, Volar. 3320 54.00
Zöglinge dieſer Schule ſind Kinder von Preußen, die Kornzucker S Folar.
übrigen von Elſäſſern. So weit nichts Außerordentliches. Renhement Se inr r
Aber, wie man uns verſichert, übt man dieſe Kinder auf KHachproduete bei 94—91 Polar. 4700 4400
die Tr und Bewegungen eines preußiſchen Pelotons 90 Polar. 43504000ein; die Kömmandos werden in deutſcher Sprache gegeben e Zucker
und keine der Bewegungen, welche man dieſen jungen Teu ür 100 Kilo ei Poſten aus erſter Hand
tonen ausführen läßt, ſind in der franzöſiſchen Armee in Raffinade ff. G
Gebrauch. Wir hoffen, daß die kompetenten Behörden Melis ff. s00
dieſem Syſtem einer deutſchen Abrichtung in unſerer Haupt
ſtadt ein ſchnelles Ende zu ſetzen wiſſen werden; denn Gem. Raffinade i. mil Faß 66,00—67,
unſer Erſtaunen wird immer größer und wir fragen uns, Melis 555 680
ob wir in Wirklichkeit noch derr in unſerem Hauſe ſind.“
Es handelt ſich hierbei um die deutſchen Armenſchulen in
der Pariſer Arbeitervorſtadt La Villette. Dieſelben werden
unterhalten durch Sammlungen und h Beiträge
von hieſigen Deutſchen und von Franzoſen und es iſt un
wahr, daß die Schulen konfeſſionell proteſtantiſch ſind.
Vollends eine Unwahrheit iſt es, daß dieſe Kinder in den
preußiſchen Militärexercitien eingeübt werden. Höchſt be-nen aber bleibt es, daß die Revancheblätter ihren

Geifer und ihre Wuth ſogar gegen jene armen Kinder aus
laſſen, denen ein Schulunterricht durch die Mildthätigkeit
gleichzeitig von Deutſchen und von Franzoſen zu Theil
wird.

(Die von Carl Stangen'ſchen Reiſebüreau,
Berlin, Leipzigerſtraße 24, veranſtaltete 46. Geſellſchafts-
reiſe nach dem Orient iſt am 25. Februar c. angetreten
worden. Die Theilnehmer ſchiffen ſich am 29. Februar in
Trieſt ein und treffen am 8. März c. in Cairo mit zwei
ſeit längerer Zeit im Orient befindlichen Reiſegeſellſchaften
zuſammen, um mit dieſen gemeinſam weiter nach Paläſtina,
Syrien, Griechenland und der Türkei zu gehen. Die Früh-
jahrsreiſen nach Jtalien und Sicilien am 18. März, nach

Farine, biond
Melaſſe, unosmoſirte 6,80--7,20

osmoſirte 6 60

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. Februar 1884.

Aufgeboten: Der Schneider Reinhold Hermann Scheele
und Friederike Anna Kloppe, Brunnengaſſe 11. Der Hülfs-
gefangenenaufſeher Carl Louis Herold, Schülershof 12, und
Hanne Louiſe Chriſtine Bock, Leipzig. Der Dachdecker Friedrich
Hermann Carl Allmann genannt Heſſe und Joſefine Myzyk,Nietleben. Der Schmiedemeiſter Friedrich Carl Hauſchild,
Nietleben, und Martha Marie Kreißler, Werben.

Geboren: Dem Tapezierer Carl Küntzlin ein Sohn, Carl
Arthur, Bärgaſſe 9. Eine unehel. Tochter, Gommergaſſe 4.

Dem Zimmermann Anton Barth ein Sohn, Otto großer
S andberg 3. Dem Lohnkellner Julius Deckert ein Sohn,
Carl Friedrich Wilhelm, Mühlberg 5. Dem Sanitäts-Rath
Dr. Otto Schlott eine a r Eliſabeth, Königſtraße 30.

Dem Handarbeiter Auguſt Wuſt ein Sohn, Auguſt Franz,
Franckeſtraße 2. Dem Eiſendreher Franz Brendel ein Sohn,Richard Arthur Guſtav, Harz 45. Dem Böttcher Otto Reinicke

eine Tochter, Marie Martha, Böllbergerweg 26.

Goldner Ring. Die Kaufl. Moſes a. Berlin, Spies a.
Hückeswagen, Kirſchſtein a. Berlin, Auf der Heyde a. Bielefeld,
Plath a. Lemnitzhammer, Wolff a. Berlin, Reffling a. Barmen,
Koch a. Herford i/W., Meine u. Danker a. Krieg Schoſt a.
Apolda, Klinkert a. Leobſchütz, Tauber u. Rieſe a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Poſtverwalter Zöllich m. Gem. a. Belleben.
Referendar Dr. Ernſt a. Naumburg. Frau Rent. Focke a. Wien.
Buchhändler Jürgens a. Spandau Rentier Kaufmann a. Dres
den. Fabrikbeſ. Sänger a. Schneeberg. Fabrikant Glade a.
an Jngen. Tümper a. Berlin. Director Hüffner a.
Aachen. ie Kaufl. Trautvetter a. Dresden, Jürſtenberg a.
Berlin, Schulze a. Schönebeck, Sattler a. Leipzig, Pollack a
Prag, Lindner a. Sorau, Freyer a. Zeitz.

Drentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Februar.

Die et u hat ſich im allgemeinen wenig verändert.
Unter dem Einfluſſe des hohen Luftdruckes im Norden dauert
über Centraleuropa die öſtliche und nordöſtliche meiſt s
Luftſtrömung fort. Das Wetter iſt im ſüdweſtlichen Nordſee
ebiete, ſo wie im weſtdeutſchen Binnenlande, außer im äußerſten
üdweſten, wolkenlos, im übrigen Centraleuropa trübe mit

leichten Schneefällen. Jn dem Streifen Helgoland--Krakau iſt
es erheblich wärmer geworden und liegt die Temperatur über
dem Gefrierpunkte, dagegen in Weſtmitteldeutſchland iſt die
geſeg ur geſunken. Jn Krakau und Lemberg iſt viel Schuee
gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg Hamburg 0,per den und einſchließlich Neapel am 7. April c. Geſtorben: Der Schloſſermeiſter Carl Parrhyſius, 79 Jahr7 Monat 21 Tage, i dAltersſchwäche, Spitze 9. Des Kupfer-
Memel 5, Paris Karlsruhe 2, München 1, Chemnitz

2, Berlin 1.

Die Grasnutzungen an den Böſchungen der Eiſenbahn in den
Fluren Halle a/S. und Diemitz ſollen vom 1. April er. ab auf 3
Jahre öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt g machenden
Bedingungen verpachtet werden. Hierzu iſt Termin auf Montag den
10. März 1884 Vormittags 9 Uhr anberaumt. Die Lage der zu
verpachkenden Dämme und die Bedingungen ſind vorher auf dem
Bureau der unterzeichneten BauJnſpection, Bahnhof Nr. 2, und bei
den betreffenden Bahnmeiſtern einzuſehen. Die Verpachtungen beginnen
bei Wärterbude Nr. 86 an der Ueberführung der Berliner Chauſſee

über die Magdeburger Bahn. [2762Halle a/S., den 29. Februar 1884.
Königl. Eiſenbahn Bau Jnſpection Cöthen Leipzig.

kisenbahncireotions ezirk Magdeburg

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung:

1. des der Stadt Halle gehörenden, öſtlich von der TWit iſchenEiſenbahn, weſtlich von der Merſeburger Chauſſee, idlich vom

Plane der Armenkaſſe und nördlich vom Hospitalplane begrenz-
ten Ackerplanes, die Gymnaſialhufe genannt, von 14 Mrgn.
13 R. oder 3 ha 58,84 a,

2. des dem hieſigen Hospital gehörigen Ackerplanes von 10 Mrgn.
137 [3R. oder 2 ha 74,76 a in hieſiger Flur zwiſchen der Mer-
ſeburger Chauſſee und der Thüringiſchen Eiſenbahn belegen,

auf die 6 Jahre vom 1. April 1884 bis ult. September 1890, unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen wird Termin auf

Donnerstag den 20. März d. J. [2694
Vormittags 10 Uhr anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle, den 26. Februar 1884. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Das in hieſiger Stadt geſtiftete „PaulGerhardtStipendium“ von
jährlich 150 kommt am 1. April d. J. wieder zur Verleihung und
iſt der Genuß deſſelben für einen auf einer deutſchen Univerſität imma-
triculirten Studenten ohne Unterſchied des Standes und zwar an
einen ſolchen Bewerber zu verleihen, welcher die evangeliſche Theologie
ſtudirt und nach amtlichen Zeugniſſen wohl befähigt, unterſtützungsbe
dürftig, von würdiger und unbeſcholtener Führung und deutſcher Reichs
angehöriger iſt.
fu Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre Geſuche unter Bei-
ügung

a. eines Taufſcheines,
b. eines Maturitätszeugniſſes und
C. eines Nachweiſes der Unterſtützungsbedürftigkeit

bi ſpäteſtens zum 1. Mai d. J. bei uns einzureichen.
Lübben, den 28. Februar 1884.

Der Magiſtrat.
Koberstein. [2754Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich mich am biesigen

Platze als Maurermeistes niedergelassen habe und bitte
vorkommenden Falls um geneigte Unterstützung meines Unter-

nehbmens. [2785Halle a /S., den 2. März 1884.
Ludwig Grote, aurermeister,

Lanurentinusstrasse I.Fiſch Verkauf.
rn den 6. März vonVormittags II Uhr ab, ſollen in

Röglitz 25—30 Schock ſehr ſchöne
2- und 3-ſömmrige Satzkarpfen
meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden. [2708

mamſell, Verkäuferin, Kinder
frauen, Köchin, Stuben und
Mädchen für Küche u. Haus
arbeit durch [2759
Pauline Fleckinger,

Leipzigerſtraße 6.

Stellen erhalten bei hohem
Lohn Landwirthſchafterin, Koch

Vereinsbank in Berlin
Acticn Gesellschaft. Grund-Capital:

einbezahiltes
Wir übernehmen die

des A
Courſen der erliner rſe, ſowie

Japital:

n- und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere zu den

liner )ie ſonſtiger bank- nOrdres, insbeſondere auch die Ausführung von Börſen-Zeitgeſchäften zu eou-
lanten Bedingungen es beträgt die in Anſatz gebrachte

Provision ausschliesslich ein Zebntel Procent.

Bekanntmachung.
Die im Saalkreiſe, 3 km vom

Sabe Wallwitz, 1 km von der
Halle Magdeburger Chauſſee be-
legene Domaine Petersberg ſoll
einſchließlich des Rechts in den am
ſüdlichen Abhange des Petersberges
und am Mühlenberge vorhandenen

30 Millionen Mark, emittirtes voll
6 Millionen Mark.

Und vörſengeſchäftlichen

Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendeaſcheenen und ausge-
looſtenStücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung ueuer
Couponsbogen wird unſern Kunden koſtenfrei unter Berechnung der even-
tuellen PortoAuslage beſorgt; Verwerthung der in fremder Münze zahl-
baren Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-
Courſe.

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je

„JS Z. enach Qualität der zu beleihenden Effecten in Höhe von 50--90 pCt. des Cours-
werthes und je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne gewünſcht
werden, zu 4 Procent per annum (proviſionsfrei).

Baar-Einlggen werden zur Ver
2 c„J[JS--—es beträgt dieſelbe derzeit:

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2
bei 3tägiger Kündbarkeit
bei 6wöchentl.
bei 3monatlicher
Es werden auf Wunſch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein und

Rückzahlungen zu reſp. abgeſchrieben werden.
Discronto und Giro(Cheques-) Verkehr WechſelDomicilirung.

zinſung angenommen

Steinbrüchen Steine zu brechen, ſo
wie der niederen Jagd auf den zur
Domaine gehörenden Ländereien ein
ſchließlich der von der Wiederver
pachtung ausgeſchloſſenen, zur Auf-
forſtung beſtimmten Flächen von
54,54 ba auf die Zeit von Johannis
1885 bis dahin 1903 im Wege des
öffentlichen Ausgebots anderweit ver
pachtet werden.

pCt. per Jahr, Die Geſammtfläche der Domaine
3 pCt. freivon beträgt 234,499 ha, worunter ſich

vo Speſen. 190 ha Acker, 12 ha Wieſen und
4 pCt. 19 ha Hutung befinden.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf
Donnerstag, den 17. April d. Js.,

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen
Wechſel Geſchäft der Bank

wird der Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, der An-
und Verkauf von Effecten c. 2c. zu coulanteſten feſten Courſen oder auch
je nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſen-
courſes bewirkt, ebenſo wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten über
Anlage in börſengängigen Werthpapieren c. bereitwilligſte Auskunft er-
theilt; dies geſchieht auch auf an uns gerichtete mit Retourmarke 1.
verſehene briefliche ne Zahlungen zur Uebermittelr

2776

ing an uns nehmen alle Deutſchen Reichs 5
bankſtellen koſtenfrei entgegen (Reichsbank-Giro-Conto).

Die Direction der Vereinsbanlz.

Vormittags 11 Uhr,
im Sitzungszimmer der unterzeich-
neten Königlichen Regierungs Ab-
theilung anberaumt, zu welchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß

das Pachtgelder-Minimum 10800
Mark beträgt,
zur Uebernahme der Pachtung ein
disponibles Vermögen von 80000

DeutschesC09 Productder

S fü DeutkfekenCogqnac, Aösln a Rk., garantirt
frei von jeder Fünstl. Esseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger als

frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.
Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche, weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen. [241

General- Vertreter für Halle
und Umgegend Herr Max A.
Müller, Halle, Leiretgerſtr. 71.

Niederlagebei Herren Ferd. Hülle,
Ernst Ochse, Osw. Teichmann.

Buxbaum,
größeres Quantum, ſowie Zier-
ſträucher verkauft billig

Rittergut Mößlitz, Station
Stumsdorf. [2726

e Mehrere tüchtige Dreher und
Maſchinenſchloſſer finden dauernde

ter, iſt in Samenertrag ſehr ergie-

Mark erforderlich iſt und
3. ſich die Bietungsluſtigen vor der

Licitation über ihre Qualification
als Landwirthe und den Beſitz

des erforderlichen Vermögens aus
weiſen müſſen.

Die Verpachtungs Bedingungen,
die Regeln der Licitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungs-Regiſter
können, mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage, täglich in unſerer Do
mainenRegiſtratur und auf der Do
maine Petersberg eingeſehen werden.
Auch ſind wir bereit, auf Verlangen
Abſchrift der ſpeciellen Pachtbe-
dingungen und Exemplare der ge-
druckten allgemeinen Bedingungen
gegen Erſtattung der Copialien und

Druckkoſten zu ertheilen.
Poachtbewerber, welche die Do-
maine un die dazu gehörigen Grund
ſtücke in Augenſchein zu nehmenun Saat1000 Et. (hanpihr- e We Weſen d Wekere-

Biscuit-, berg wenden.

Früh n. e e

Jeder Landwirth
ſchützt ſich vorFuttermangel, wenn er

Holeus-Sorghum
amerik. Beſenkorn anbaut.

Daſſelbe liefert eine ganz enorme
Maſſe, ganz vorzügliches Grünfut-

big, und liefern die Aehren das
Material zu den berühmten ameri-
kaniſchen Beſen. OriginalSaat pr.
Kilo 4 Mark offerirt [2764

Ernst Lange,
Nipperwieſe, Bz. Stettin.

Verſendung gegen Nachnahme,
oder Einſendung des Betrages.

Beſchäftigung.

Franz Schaefer,
Mühlhauſen i/ Th.
Gießerei u. Maſchinenfabrik.

[2709
den 26. Februar 1884.

Ig. Riegenkartoffeln Königliche Regierung,
verkauft H. Högel. Abtheilung für direkte Stenern,

Rittergut Schkortleben bei Domginen und Forſten.
Weißenfels a/S. [2766 von Goldbeck.



Grossherrog). Sachs Lar] Fribärichs Acker daun

zu Zwätzen bei
Beginn des Lehrecurſus und Aufn

Dienstag den 22. April
Nähere Auskuuft ertheilt

2112

J ena.
glinge884me neuer

die Direction.
F. Dobermann.

Das Seminar für Kindergärtnerinnen
Halle a/S. Weidenplan 6b,

nach Ausweis ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland zäh
lend, beginnt den Sommercurſus am 1. April.

(mit Franzöſiſch u. Muſik 1 Jahr).
lung nach beendetem Curſus.
und Berichte ſtehen zu Dienſten.
junge Mädchen

zur Stü
mache ich beſonders aufmerkſam.

Auf
Für Auswärtige Penſion.

Dauer 6 Monate
unſch Garantie für Stel-

Proſpecte
Auf meine Separat-Curſe für

21671

e und Geſellſchaft der Hausfrau
Lina Selliheim.

Ida Böttger,
Löien- Und Ausstouor- Goechaſt

Den Eingang von Neuheiten

Pngligeher Gardinen

zeige hierdurch ergebenſt an.

Ernst Haasseng
Bank und Wechselgeschäft,

Halle a. d. S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Transactionen zu ſoliden Bedingungen.

2755ier,

Lager und empfeble:

zu billigen Preisen.

so Wie

jeder Art.

in den Räumen der 1. Etage.

In reicher und gediegener Auswabl halte ich am

Tapeten, Wand- u. Decken-Decorationen,
Teppiche, Möhbel- u. Garcinen-Stoffe,

Weisse und écru- Gardinen

Wilhelm Röper,
Specöalität für Tapeten, Teppiche,

Möbelstoffe und Gardinen,
Vebernahme von Zimmer Einrichtungen

Ausstellung von Muster-Decorationen

Leipzig, Goethe-Str. No. I.

NMWaontag, Dienstag und Mittwoch
ſtehen große und kleine Oldenburger

(engliſche Raſſe) zum
erkauf im Gaſthof zur „goldenen Roſe“ in Halle a/S.

Fr. Buch aus Alsleben a
(2793

J

(2619

a

e Nagazin in alle a

Inhaber Verschiedener Patente u. Auszeichnungen

1865 I. Preis Merseburg.
1867 I. Preis Paris.(für Norddeotschland.)
1867 I. Preis Chemnitz.
1870 I. Preis Cassol.
1873 I. Preis Wien(Ehrendiplom.)
1876 I. Preis Philadelphia

1883 I. Preis (Pianino)

L.

1880 I. Preis (Flügel) Sydney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.
1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.

1881 I. Preis (Pianino) Melbourne.
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam.

(Ehrendiplom.)

Amsterdam.
(Ehrendiplom.) [2002

Grosse Ulrichstrasse 22.

Möbel- Verkauf.
Sofort getheilt oder im Ganzen enorm billig zu verkaufen:

Speiſezimmer, Salon und Herreuzimmer in Eichen, reich
auf Grund geſtochen, 2 ſchwarzmatte Salons mit kunſtvoll
gearbeiteten Kaſtenmöbeln, 6 elegante Wohnzimmer- Ein
richtungen mit Plüſchmeublement, ſowie einzelne Schränke,
Sophas, Spiegel, Schreib-, Speiſe-, Spiel- u. Nipptiſche,
Uebergardinen, Smyrna u. andere Teppiche, Lampen c.

Die Möbel eignen ſich vorzüglich zu eleganten Ausſtattungen und
können gekaufte Sachen 3 Monate koſtenfrei lagern.

Wallüsch's Commiſſions- Geſchäft für Mobilien,
Halle a/S., Brüderſtr. 5 I.

27

a

„Eureka“
Kartoffelwaſchmaſchine

D. R. -Patent No. 21362.
(vonHering Comp. Oſterfeld b. Raumburg a/S.)

empfiehlt zum

Waſchen von Kartoffeln e.
für Stärkefabriken, Brennereien

Van Houten's
CACA oreiner löslicher Es wird gebeten

die Preise zu
beachten.

Siaster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen,
Fahbrikanten C. I. van Houten Zoon in Wees
„Za haben in den meisten feinen Dellcatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen. S

p, HOLLAND.

Geſucht
wird zum 1. April d. J. ein verh.

zuverläſſiger und mitguten Zeugniſſen werſhener Hof

nur ſolche, welche gute
wollen ſich mel-

nüchterner,

meiſter
Zeugniſſe haben,
den auf dem

Rittergute Zangenberg b.

Haupttreffer

[2710
Zeitz. 66,7000

in Cönnern a S.

Einen Lehrling ſucht Oſtern
F. Hoffmann, Handelsgärtner Verkaufsſtellen.

2737

iehungunwiderr. 10. März 1884

Kölner St. Martins- Lotterie

20000 M. 10000 M. et
Jm Ganzen 2300 Gewinne mit

Mark.
Lose à 1 N. (mit Liſte u. Porto 1,20)

empfiehlt die General Agentur 4.
Fubse, Mülheim (Ruhr) und deren

84

I bei außerordentlicher Leiſtnugsfähigkeit, leichtem Betriebe,
I geringem Kraftverbrauch und präciſer Schlammentleerun
I während des Betriebes unter Garantie [277

DF abſoluter Reinigung.

W. Angele,
General -Agent, Civil- Ingenieur

und Fabrikant in
Berlüm WV., Bülowstrasse 30.

Prima-Referenzen. Proſpecte gratis.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze S 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Montag den 3. März er. Nach
mittags 2 Uhr ſoll h
Nr. 38 ein Mobiliar Nachlaß
meiſtbietend verkauft werden.

Halle a/S., 29. Februar 1884.
P. Riändfleisch,

Auct.-Commiſſ. u. GerichtsTaxator,
Brüderſtraße 12. [2757

Pür NMaterialisten.
Jn guter feiner Lage Leipzigs

ſoll ein ſchönes Gewölbe mit gro-

ßem als Materialwaarengeſchäft unter ſehr günſtigen
Bedingungen vermiethet werden.
Preis Regale, Ladentafel
und Gaseinrichtung wird vom Haus-
beſitzer als Jnventar mit übergeben.
Es würde ſich auch für einen jun-
gen Mann eignen, welcher ſich zu
etabliren gedenkt. [2752

Werthe Offerten mit näheren An-
gaben gelangen unter C. W. 541
durch die Annoncen- Expedition von

Haasenstein Voglerin Leipzig an den Beſitzer des
Grundſtückes ſelbſt.

Ein ſchöngebautes Gutsgehöft
zur Einrichtung für

i 7gewerblichen Zetrieb
beſt. in herrſchaftl. Wohnhans,
roßzen Wirtsſchaftsgebäuden, 2
ufſeherwohnungen u. Garten

in reger Verkehrslage iſt unter
dreiviertel der Brandkaſſe zu ver
kaufen. Gefl. Off. unter G. X.
173 bef. Haasenstein
Vogler, Halle a/S. [2753

Kutſchergeſuch.
Ein ordentlicher, ünverheiratheter

Kutſcher (gedienter Kavalleriſt) fin
det ſofort oder zum 1. April Stel

lung beim Gutsbeſitzer Reußzner in
Rottelsdorf b. Gerbſtedt. [2707

Gtesuuch.
Für mein Bauholz und Kohlen

geſchäft ſuche W 1. April a.
er. einen jungen Mann, der ſeine
Lehrzeit als Kaufmann beendet hat,
eine flotte Hand ſchreibt und mäßige
Gehaltsanſprüche ſtellt. Freie Sta
tion und Logis im Hauſe. Per-
wün Vorſtellung und Einreichung
er Zeugni e erwünſcht.Hettſtädt, den 28. Februar 1884.

E. OssKo. [2699
Pia-ino-- Billig, baar oder kleine
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